


 NOTFALL

Schwere Notfälle 144

Medizinischer Rat 0900 144 033

 
 ÄRZTE

Brig-Glis / Naters / Östlich Raron 
0900 144 033

Grächen / St. Niklaus / Stalden 
0900 144 033

Goms  
Dr. Lauer 027 973 14 14

Leuk / Raron  
0900 144 033

Saastal  
Dr. Müller 027 957 11 55

Visp  
0900 144 033

Zermatt 
Dr. Bannwart 027 967 11 88

 
 APOTHEKEN

Apothekennotruf  
0900 558 143  ab 22 Uhr

Brig-Glis / Naters  
Dorfapotheke 027 923 41 44

Goms  
Imhof 027 971 29 94

Visp 
Lagger 027 946 23 12 
Benu 027 946 09 70  tägl. bis 20 Uhr

Zermatt 
Internationale 027 966 27 27

 

   WEITERE NUMMERN

Zahnärzte Oberwalliser Notfall  
027 924 15 88

Tierarzt Dr. Wintermantel, Stalden  
027 952 11 30

Animal Kleintierpraxis, Visp  
027 945 12 00

Kleintierarztpraxis Werlen, Glis  
027 927 17 17

Tierarzt (Region Goms) 
Dr. Kull, Ernen 027 971 40 44

 
 BESTATTUNGSINSTITUTE

Andenmatten & Lambrigger  
Naters 027 922 45 45 
Visp 027 946 25 25

Philibert Zurbriggen AG 
Gamsen 027 923 99 88 
Naters 027 923 50 30

Bruno Horvath 
Zermatt 027 967 51 61

Bernhard Weissen 
Raron 027 934 15 15 
Susten 027 473 44 44

NOTFALLDIENST (SA/SO)

BAUGESUCHE

Auf dem Gemeindebüro liegen nachfol-
gende Baugesuche während den üblichen 
Öffnungszeiten zur öffentlichen Einsicht-
nahme auf:

Gesuchsteller: Burgergemeinde Leuk, 
vertr. Stefan Eggo, Rathausplatz 1, 
3953 Leuk-Stadt
Grundstückeigentümer: Burgergemein-
de Leuk, Rathausplatz 1, 
3953 Leuk-Stadt
Planverfasser: Adalbert Grand, 
3953 Leuk-Stadt
Bauvorhaben: Fassadenrenovation Ring-
ackerkapelle
Bauparzellen: Parzelle Nr. 2596, 
Plan Nr. 41
Ortsbezeichnung: in Leuk-Stadt, im Orte 
genannt «Ringacker»
Nutzungszone: Schutz- und Freihalte-
zone
Koordinaten: 614 149/129 183

Gesuchsteller: Robert Köppel, Brunnen 
56, 3953 Leuk-Stadt
Grundstückeigentümer: Robert Köppel, 

Lehrstelle Kaufmann/-frau EFZ
Dienstleistung & Administration

Deine Lehre

Lehrbeginn: 1. August 2016

Lehrdauer:  3 Jahre

Schule:  1-2 Tage pro Woche an der

 Berufsfachschule Oberwallis

Profil  E- oder M-Profil 

Anforderungsprofil

- gute Schulbildung

- Motivation und Engagement

- Freude am Kontakt mit Menschen

- gute Umgangsformen

- Verantwortungsbewusstsein und Zuverlässigkeit

Fühlst du dich angesprochen?

Dann sende deine schriftliche Bewerbung inkl. 

Multicheck bitte bis am 30. Oktober 2015 an:

Stiftung Emera

zentrale Dienste 

Sandmattenstrasse 11 / PF 711, 3900 Brig | Tel 027 922 76 00 

Fax 027 922 76 33 | www.emera.ch | info.brig@emera.ch

Wieder offen

Ab 6.30 Uhr Frühstück
Gipfeli + Kaffee/Orangensaft

Trattoria La Bruschetta (ehem. Sindbad)
Kantonsstrasse 2, 3940 Steg, Tel. 079 739 30 32

5.90 Fr.
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■ Sprachkurse
■ Englisch/Deutsch/Franz./Ital./Span.
■ Free-System/Gruppen-/Einzelkurse

■ Handelsschule VSH
■ Höheres Wirtschaftsdiplom HWD/VSK
■ Techn. Kaufmann/-frau Eidg. FA

■ Computerkurse SIZ/ECDL
■ Anwender, Power-User, Supporter
am ■ Abend ■ Samstag ■ Montag

■ Eidg. KV-Abschluss (B-/E-Profil)
■ Bürofach-/Handelsdiplom VSH
■ Zwischenjahr / 10. Schuljahr

■ Informatiker/-in
■ Eidg. Fähigkeitszeugnis mit Praktikum

■ Arzt-/Spitalsekretärin
■ Med. Sekretärin H+
■ Chefarztsekretärin/Med. Praxisleiter
■ Sprechstundenassistenz
■ Ernährungs-/Wellness-/Fitnesstrainer
■ Gesundheitsberater/-masseur/in

Jetzt Kursbeginn!

Erfolg ist lernbar

www.benedict.ch
TEL. 031 310 28 28

AARBERGERGASSE 5 (NÄHE HAUPTBAHNHOF)
3011 BERN PARKING METROP

Brunnen 56, 3953 Leuk-Stadt 
Planverfasser: Architektur Kummer, 
3904 Naters
Bauvorhaben: Neubau Maschinenhalle
Bauparzellen: Parzelle Nr. 5377, 
Plan Nr. 65
Ortsbezeichnung: in Leuk-Stadt, im Orte 
genannt «Winkel»
Nutzungszone: Landwirtschaftszone 
2. Priorität
Koordinaten: 617 835/129 474

Gesuchsteller: Rolf und Helga Schnyder, 
Hugosteinstrasse 19, 3957 Erschmatt
Grundstückeigentümer: Rolf Schnyder, 
Hugosteinstrasse 19, 3957 Erschmatt
Planverfasser: Beat Schnyder, 3900 Brig
Bauvorhaben: Anbau einer Einstellhalle 
unter Terrain
Bauparzellen: Parzelle Nr. 168, Plan Nr. 1
Ortsbezeichnung: in Erschmatt, im Orte 
genannt «Hofachra»
Nutzungszone: Wohnzone W2
Koordinaten: 619 750/129 700

GEMEINDE LEUK

Unter all den Einsendern mit dem richtigen Lösungswort 
«Fuchsteufelswild»  wurden die folgenden Gewinner gezogen:

Gutschein ein Stück Hirschtrockenfleisch der Metzgerei «iischi Metzg», 
Raron: Hildegard Pfammatter, St. Niklaus

Gutschein für ein Tagesmenü im Restaurant Schlosskeller
Judith Egli, Visperterminen

:

G

Wir gratulieren!

UU
«Fu

Wild Rätsel Gewinner
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Millionenprojekt immer konkreter
Bellwald Ein Millionenpro-

jekt mit Hotel, Ferienwoh-

nungen und Wellnesspark 

ist in Bellwald geplant. Be-

reits im November wird das 

Baugesuch eingegeben.

Die Pläne sind gigantisch: Ein Hotel 

mit 150 Betten. Dazu 40 Wohnungen, 

von denen rund die Hälfte verkauft 

werden sollen. Und: ein öffentlicher 

Wellnesspark (die RZ berichtete). Das 

55-Millionen-Projekt im Goms wird im-

mer realistischer. Bereits im November 

wird ein Baugesuch für den Luxus-Pa-

last eingegeben.

Baustart im April 2016

Im März hat die Urversammlung in Bell-

wald praktisch einstimmig den Quar-

tierplan «Ferienpark Relief» angenom-

men. Die Vormeinungen wurden von 

den entsprechenden Dienststellen bis 

Ende September abgegeben. Martin Bit-

tel, Gemeindepräsident von Bellwald: 

«Wir hoffen, das der Staatsrat unsere 

Pläne bis Anfang November homolo-

giert.» Seitens der Gemeinde Bellwald 

sei man bereit, das Grossprojekt in An-

griff zu nehmen. Bereit ist auch der zu-

ständige Architekt Hans Ritz: «Wir wer-

den Anfang November das Baugesuch 

für den Hotelkomplex eingeben», sagt 

er. Gibt es einen Investor? Ritz zeigt 

sich verhalten optimistisch. «Wir sind 

auf einem sehr positiven Weg.» Dann 

wird er konkreter: «Ich gehe davon 

aus, das ein Entscheid bis Ende Jahr ge-

fällt wird. Ich bin sehr zuversichtlich.» 

Auch gegenüber der Gemeinde beton-

te Ritz, dass der Deal mit dem Investor 

bis Ende Jahr in trockenen Tüchern sei. 

Läuft alles weiter planmässig, so soll 

mit den Arbeiten im April 2016 begon-

nen werden. Eine Eröffnung des Feri-

enparks wäre frühstens Ende Jahr 2018 

möglich. Bittel freut sich: «Das ganze 

Projekt ist für unsere Gemeinde über-

lebenswichtig.» Doch neben dem Bau 

eines modernen Hotels auf 8500 Qua-

dratmetern, braucht es auch die ent-

sprechende Anpassung der Infrastruk-

tur. Hans Ritz sagte bereits im Februar 

zur RZ: «Wenn das Projekt greifen soll, 

muss auch die Infrastruktur angepasst 

werden. Das heisst, die geplante Bahn 

von Fiesch nach Bellwald muss zwin-

gend gebaut werden.»

Bahnfinanzierung unklar

Die Verbindungsbahn zwischen Fiesch 

und Bellwald geniesst in Fiesch jedoch 

nicht erste Priorität. Primär geht es 

darum, den neuen Bahnhof im Dorf 

zu realisieren. Hier läuft derzeit ei-

ne Projektstudie. «Der Fahrplan für 

die Erschliessung auf den Kühboden 

stimmt», sagt Bernhard Schwester-

mann, Gemeindepräsident von Fiesch. 

Um Einzelprojekte zu bündeln, wurde 

die Steuerungsgruppe «Neuer ÖV-Hub 

Fiesch» gegründet. Neben Fiesch und 

Bellwald sind auch die MGBahn, Post-

auto, Luftseilbahn Fiesch-Eggishorn 

sowie der Kanton involviert. Letzterer 

könnte bezüglich der Verbindungs-

bahn zwischen Fiesch und Bellwald das 

Zünglein an der Waage spielen. Denn: 

Die Kosten dieser Bahn müssten gröss-

tenteils von der Gemeinde Bellwald 

übernommen werden. Schwestermann 

dazu: «Bellwald wird grosse Mühe ha-

ben, diese Kosten alleine zu tragen.» 

Das weiss auch Martin Bittel. «Wir hof-

fen bei der Finanzierung auf den Sup-

port des Kantons», sagt er. Die Kosten 

alleine auf die Gemeinde Bellwald ab-

zuwälzen, sei nicht möglich. Bis Mitte 

Dezember soll ein Vorprojekt auf dem 

Tisch liegen, dieses will Bittel dann der 

Urversammlung präsentieren. Der Ge-

meindepräsident präzisiert: «Es wird 

dabei kein Beschluss gefasst, es geht 

nur darum, der Bevölkerung die Pläne 

vorzulegen und sie über Details des ge-

planten Projekts zu informieren.» Der 

Bau des Ferienparkes ist jedoch nicht 

abhängig von der Verbindungsbahn 

zwischen Bellwald und Fiesch.

Simon Kalbermatten

Der Standort: Im April wird hier wohl mit dem Bau des Ferienparks begonnen.

DER WOLF IM 
SCHAFSPELZ

Der Schweizer Tierschutz (STS) kri-

tisiert die Arbeitsgemeinschaft für Berg-

gebiete (SAB). Der Grund: Statt den Wolf 

zu bekämpfen, solle die SAB die Schäfer 

dazu zwingen, ihre Tiere auf der Alp bes-

ser gegen Naturgefahren zu schützen. 

Konkret meint Hansuli Huber, Geschäfts-

führer des Schweizerischen Tierschutzes, 

dass die Wasserversorgung, der Witte-

rungsschutz und die Tierüberwachung 

auf der Alp genauso sorgsam gemacht 

werden sollen wie im Tal (siehe Artikel 

Seite 4). Mit einer Petition fordert der 

STS die Kantone nun auf, für einen 

besseren Tierschutz auf den Alpen zu 

sorgen. 

Hintergrund der Kampfansage sind 

die rund 4000 getöteten Schafe auf 

Schweizer Alpen, die jedes Jahr durch 

Blitzschlag, Krankheit oder bei einem  

Absturz ums Leben kommen oder sich 

selbst überlassen werden.  

Demgegenüber sei die Zahl der ge-

rissenen Schafe durch einen Wolfsangriff 

nur minim, moniert der Schweizer Tier-

schutz. Zudem sei es «befremdlich», so 

der STS weiter, «dass eine zu grossen Tei-

len mit Geldern der Kantone finanzierte 

Organisation eine derart einseitige Posi-

tion zum Schutz von Schafen auf der Alp 

einnimmt.»    

Die SAB hingegen macht die fehlen-

den finanziellen Mittel geltend, um die 

Schafe vor Naturgefahren zu schützen. 

Weil der Schutz der rund 20 Wölfe jähr-

lich rund fünf Millionen Franken verschlin-

ge, fehle den Schafhaltern das Geld, um 

Zäune zu installieren oder Hirten zu be-

schäftigen.  

Dass sich die Schweizerische Arbeits-

gemeinschaft für Berggebiete für die An-

liegen der Bergbevölkerung, sprich auch 

für die Schäfer einsetzt, ist legitim. Da-

zu gehört mitunter auch der Schutz der 

Schafe vor dem Wolf. 

Demgegenüber punktet der Tier-

schutz mit Fakten und Zahlen. Die rund 

200 Schafe, die letztes Jahr durch den 

Wolf gerissen wurden (Statistik Kora), 

stehen in keinem Verhältnis zu den 4000 

Tieren, die jedes Jahr sterben, weil sie 

sich selbst überlassen werden. 

Trotzdem macht der Schweizer Tier-

schutz einen Denkfehler: Eine permanen-

te Überwachung der Schafherden wäre 

gleichbedeutend mit dem Ende der Klein-

tierhaltung im alpinen Gebiet. Die Folgen 

wären fatal: Ganze Landstriche würden 

verganden und die Touristen ausbleiben. 

DER RZ-STANDPUNKT: Walter Bellwald Chefredaktor
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Parkplätze am Bahnhof: 
Einsprache zurückgezogen

Trotz geplatztem 
Visper Kaufplatz  

Visp Die geplante Aufhe-

bung von drei Parkfeldern 

am Brückenweg ist einen 

Schritt weiter. Sobald die 

kantonale Bewilligung 

vorliegt, werden die Felder 

entfernt.   

Um der teils chaotischen Verkehrssitu-

ation am Visper Bahnhof Herr zu wer-

den, hatte der Visper Gemeinderat im 

Sommer als Sofortmassnahme entschie-

den, die drei Parkfelder südlich des Brü-

ckenwegs aufzuheben. Als Grund für 

den Entscheid nannte Gemeindepräsi-

dent Niklaus Furger, dass die geparkten 

Autos vor allem das links- und rechtssei-

tige Abbiegen der Postautos erheblich 

erschweren würden.  Gegen den Ent-

scheid der Gemeinde ging jedoch eine 

Einsprache ein, die Sofortmassnahme 

musste vorerst verschoben werden. 

Einsprache zurückgezogen

Nun hat die Aufhebung der Parkplät-

ze jedoch diese Hürde genommen. «Die 

entsprechende Einsprache wurde zu-

rückgezogen», sagt Gemeindepräsident 

Niklaus Furger. Das Dossier ging dar-

um an die kantonale Kommission für 

Strassensignalisation, welche die Auf-

hebung der Parkplätze vergangene Wo-

che genehmigt hat. Allerdings ist damit 

immer noch nicht hundertprozentig 

sicher, dass die drei Parkplätze gegen-

über der UBS verfallen. Denn gegen den 

Entscheid der Kommission kann eben-

falls noch eingesprochen werden. Der 

Kommandant der Visper Gemeindepo-

lizei, Bruno Romano, gibt sich jedoch 

optimistisch. «Wir werden nun auf die 

definitive Bestätigung durch den Kan-

ton warten», sagt er. «In der Regel wer-

den solche Vorhaben aber bewilligt.» 

Anschliessend wird die Gemeindepo-

lizei die Markierungen der Parkfelder 

so rasch wie möglich entfernen lassen. 

«Anschliessend müssen wir uns überle-

gen, was mit dem frei werdenden Platz 

geschehen soll», sagt Romano weiter. 

«Eventuell werden gestalterische Mass-

nahmen ergriffen, schliesslich würde 

der Platz auch ohne offizielle Parkfel-

der zum Anhalten einladen. Das wol-

len wir verhindern.»     

Ganzheitliches Verkehrskonzept

Gemeindepräsident Niklaus Furger be-

tont jedoch, dass sich die Verkehrssitu-

ation in Visp mit der Aufhebung der 

drei Parkplätze nur geringfügig ver-

bessern lässt. «Wir müssen unser Ver-

kehrskonzept ganzheitlich überarbei-

ten», erklärt Furger. «Dabei ist es von 

zentraler Bedeutung, dass wir den Ver-

kehrsfluss in den einzelnen Quartie-

ren zusammen mit der künftigen Ge-

staltung der betroffenen Quartiere im 

Einklang gestalten.» In diesem Sinne ist 

die Gemeinde Visp dabei, verschiedene 

Masterpläne für die künftige Quartiers-

gestaltung zu erarbeiten. Diese sollen, 

wenn alles nach Plan verläuft, so Ni-

klaus Furger, im kommenden Frühling 

der Urversammlung vorgelegt werden.

Martin Meul     

Visp Der Kaufplatz in Visp 

hat Charme. Doch er leidet 

unter der Sogwirkung des 

Bahnhofs. Nun entsteht 

neues Leben im Zentrum 

des Städtchens.

Auf dem Kaufplatz in Visp entsteht 

neues Leben. Wo früher ein Tearoom 

war, ist nun das Unternehmen «Engel 

& Völkers AG» eingezogen. Eine Fran-

chising-Firma im Bereich der Vermitt-

lung von Wohn- und Gewerbeimmo-

bilien mit dem Hauptsitz in Hamburg. 

Donata Krethlow, Eigentümerin der 

Räumlichkeiten, zeigt sich darüber er-

freut: «Das Interesse an diesen Räum-

lichkeiten war sehr gross, weil sie an 

exponierter Stelle liegen. Ich bin froh, 

dass das Gebäude wieder besetzt ist.» 

Vor dem Vertragsabschluss mit «Engel 

& Völkers» war auch «Die Mobiliar» an 

einem Mietverhältnis interessiert. Ih-

nen war der Raum, der nur mehr auf 

einem Stockwerk betrieben wird, zu 

klein. Gab es die Option, das ehemali-

ge Tearoom mit dem schönen Vorplatz 

als solches wiederzueröffnen? «Das ha-

be ich versucht, doch es gab keine Mög-

lichkeit», sagt Krethlow. Niemand habe 

so viel investieren wollen, weshalb sie 

den Entschluss gefasst habe, den Raum 

an ein anderes Unternehmen zu ver-

mieten. Die Verantwortlichen der Ge-

meinde haben lange auf eine Wieder-

eröffnung des Tearooms gehofft. «Das 

würde uns alle sehr freuen», liess sich 

Gemeindepräsident Niklaus Furger vor 

einem Jahr zitieren. Denn gerade der 

Visper Kaufplatz leidet sehr unter der 

Sogwirkung des Bahnhofquartiers, in 

das seit der Eröffnung des neuen Bahn-

hofes von privater Seite über 160 Milli-

onen Franken investiert wurden.

Wiedereröffnung eines Restaurant

Erfreulich für die Belebung des Vis-

per Kaufplatzes, der gerade am «Püü-

rumärt» am Freitagabend meist sehr 

gut besetzt ist, ist zudem die Wiederer-

öffnung des Restaurants «Traube». Be-

reits im Oktober sollen die Türen dort 

wieder aufgehen, sehr zur Freude der 

Gemeinde und des Gewerbevereins. 

Philipp Pfammatter, Präsident von Visp 

Gewerbe und Tourismus (VGT): «Dass 

der Kaufplatz dank den beiden Eröff-

nungen wieder besser genutzt wird, 

freut uns.» Besonders beliebt bleibe der 

Kaufplatz aber auch für die Durchfüh-

rung von Events. So sei der Platz für die Die Parkfelder am Brückenweg sollen so rasch wie möglich entfernt werden.

Hier wollte Joseph S. Blatter investieren. Auf dem Kaufplatz in Visp sollte eine grosse Überbauung   
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Grossprojekt – 
mit neuem Leben

Organisation der «Summerparty» 2014 

und 2015 der ideale Standort gewe-

sen. «Auch den Weihnachtsmarkt wol-

len wir in diesem Jahr wieder auf dem 

Kaufplatz durchführen, damit sich die 

Leute auf diesem schönen Platz ver-

sammeln können.» Die Vorweihnachts-

stimmung wurde vom VGT für die-

ses Jahr um drei Tage verlängert. Der 

Markt startet bereits am Mittwoch, 16. 

Dezember. Für eine weitere Wiederbe-

lebung auf dem Kaufplatz sollte jedoch 

noch ein anderes Grossprojekt reali-

siert werden. Dieses ist (vorläufig) ge-

scheitert. Auch Fifa-Präsident Joseph S. 

Blatter ist involviert.

Fifa-Präsident als Millioneninvestor?

Auf der Südseite des Kaufplatzes (siehe 

Bild) sollte ein Grossprojekt entstehen. 

Eine riesige Überbauung war geplant 

und hat sich zwischenzeitlich zerschla-

gen. Details will jedoch niemand verra-

ten. Gemeindepräsident Niklaus Furger: 

«Offiziell wurde nie ein Baugesuch bei 

der Gemeinde eingereicht, deshalb will 

ich mich dazu nicht äussern.» «Keinen 

Kommentar», will auch Christoph Sto-

cker, einer der Besitzer, abgeben. Tho-

mas Brantschen, Geschäftsinhaber von 

Amoba Baumanagement, die das Pro-

jekt begleiten sollten: «Ich stehe diesbe-

züglich nur im Auftragsverhältnis und 

will mich deshalb dazu nicht äussern.» 

Was war geplant? Warum platzte die 

Grossüberbauung? Und: Was spielt das 

Strafverfahren, das gegen den Investor, 

Joseph S. Blatter, eröffnet wurde, für ei-

ne Rolle? Die RZ weiss: Letzteres spielt 

gar keine Rolle. Das Projekt hat sich be-

reits vorher zerschlagen. Geplant war 

unter anderem ein Fifa-Museum. An-

stelle von Visp wird ein Museum im ers-

ten Quartal 2016 in Zürich eröffnet. In 

Visp wird darüber spekuliert, dass ein 

Fifa-Büro in der Überbauung hätte inte-

griert sein sollen. Fakt ist, dass ein Vor-

projekt für die Überbauung realisiert 

wurde. Unklar ist, weshalb das Millio-

nenprojekt platzte. Die RZ erfuhr aus 

dem engsten Kreis des Fifa-Präsidenten, 

dass die Überbauung nicht wegen Jo-

seph S. Blatter scheiterte. Grund dafür 

sollen die drei verschiedenen Besitzer 

der Gebäude sein, die sich untereinan-

der zerstritten haben. Einer von ihnen 

ist Anton Andenmatten, auch er will 

sich gegenüber der RZ zum geplatzten 

Grossprojekt nicht äussern. Vielsagend 

meint er: «Ich plane einen Abriss und 

den Wiederaufbau des Gebäudes, je-

doch alleine.» ks

Cornelia Heynen-Igler ist  

die erste Oberwalliser 

Literatur preisträgerin.  

Sie äussert sich zu ihrem  

extravaganten Outfit 

und zur Kunstszene. 

«DAS OBERWALLIS IST         
INNOVATIVER ALS SEIN RUF»

Der Oberwalliser Literaturpreis …

ist eine grosse Anerkennung für mein 

Schaffen.

bekommt einen Ehrenplatz.

bedeutet mir nicht viel. 

 

Die Erzählung «Das kleine Unglück»…

hat einen tiefen Sinn. 

ist eine wahre Geschichte. 

soll die Leser zum Schmunzeln anregen. 

 

 

Mein extravagantes Outfit…

weckt viele Neider. 

ist ein Hingucker. 

fällt aus dem Rahmen. 

 

 

Die Inspiration für das Schreiben hole 

ich mir…

im Badezimmer. 

auf der Arbeit. 

an der Bushaltestelle. 

 

 

Die Literatur im Oberwallis…

wird zu wenig wahrgenommen. 

ist ausbaufähig. 

kann sich lesen lassen.  

 

 

 

Mein guter Freund und SRF-Sportrepor-

ter Rainer Maria Salzgeber…

ist ein Paradiesvogel. 

lässt mich kaum zu Wort kommen. 

ist der beste Sportmoderator des 

Schweizer Farbfernsehens. 

 

 

 

Die Krankenkassenprämien...

müssten eingefroren werden. 

sind völlig überrissen. 

sind aufgrund der Leistungen angemes-

sen. 

 

Die Kunstschaffenden im Oberwallis…

haben es schwerer als anderswo. 

sind zu introvertiert. 

haben fantastische Ideen. 

Die Plakate der  Ständerats-  

und Nationalratskandidaten… 

sind langweilig.  

brauchen mehr Farbe.  

sind sehenswert.   

 

 

Das Oberwallis…

ist kleinkariert. 

gibt sich modern. 

müsste sich neu erfinden.  

 

 

AUF DEN ZAHN GEFÜHLT

  entstehen.

i

h

soll die Leser zum Schmunzeln anregeegeeegeeeeeeeeeeeeegeeeeeeeeeeeeegeeeeeeeeeeeeggggggggggggg n.

fällt aus dem Rahmen. 

auf der Arbeit. 

an der Bushaltestelle.

kann sich lesen lassen.  

chweizer Farbfernsehens. 

en. sensese

ntastische Ideen.

sind sehenswert.   s

gibt sich modern. 

müsste sich neueueuueuueuueuuueueuuuuueuuuuuueueeuuuuuuueuuuueeeeuuueeeeeeeeeuueeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee erfinden. 
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Tierschutz kritisiert SAB

Beschwerde gegen RZ abgewiesen

Region Der Schweizer Tier-

schutz kritisiert die Arbeits-

gemeinschaft für die Berg-

gebiete SAB. Statt den Wolf 

zu bekämpfen, solle man 

mehr gegen tote Alpschafe 

unternehmen.

Der Schweizer Tierschutz hat ein Pro-

blem mit der Schweizerischen Arbeits-

gemeinschaft für die Berggebiete SAB. 

Und zwar eines, das die Prioritätenset-

zung betrifft. «Jährlich sterben in der 

Schweiz während des Sommers 4000 

Schafe aufgrund von Krankheiten, 

Verlorengehen, Abstürzen oder sons-

tigen Unfällen», sagt Hansuli Huber, 

Geschäftsführer des STS. «Wolfsangrif-

fe auf Schafherden machen im Gegen-

satz dazu nur einen minimalen Anteil 

an den getöteten Alpschafen aus.» Als 

Basis für die genannten Zahlen die-

nen dem STS die Untersuchungen von 

AlpFUTUR , einem Forschungsverbund 

verschiedener Bundesstellen und Uni-

versitäten im Land. 

«SAB macht Polemik»

Aufgrund dieser Zahlen kritisiert der 

Schweizer Tierschutz das Verhalten der 

SAB. «Es ist befremdlich, dass eine Or-

ganisation, die zu grossen Teilen mit 

Geldern der Kantone finanziert wird, 

eine derart einseitige Position, was den 

Schutz von Schafen auf der Alp be-

trifft, vertritt», ärgert sich Huber. «Das 

ist Polemik und kein sinnvolles Einset-

zen für Alpschafe.» Dass die SAB eine 

Position gegen den Wolf vertritt, stört 

Huber grundsätzlich nicht, auch die 

Gründung von Vereinen, die für eine 

Schweiz ohne Grossraubtiere kämp-

fen, ist gemäss Huber in der Schwei-

zer Demokratie legitim. «Befremdlich 

ist hingegen, dass die mit Steuergel-

dern finanzierte SAB einerseits solche 

Vereine unterstützt, andererseits aber 

nicht gewillt ist, die Hauptproblematik 

von toten Schafen auf den Alpen anzu-

gehen», sagt der STS-Geschäftsführer. 

«Auf einen entsprechenden Brief un-

sererseits an die SAB ist diese nur äus-

serst oberflächlich eingegangen. Das ist 

nicht in Ordnung.» 

Petition für mehr Schafschutz

Aus diesem Grund hat der STS eine Peti-

tion lanciert, die einen besseren Schutz 

von Alpschafen zur Folge haben soll. 

«Nicht alles, was im Talgebiet gesetz-

lich vorgeschrieben ist, muss auf der 

Alp auch erfüllt werden, zum Beispiel 

betrifft dies die Wasserversorgung, den 

Witterungsschutz und die Tierüberwa-

chung», sagt Huber. «Mit unserer Petiti-

on fordern wir, dass die Kantone auch 

auf der Alp für einen besseren Schutz 

der Schafe sorgen.» Huber erklärt, dass 

die Zahl der getöteten Tiere halbiert 

werden könne. «Ein kompletter Schutz 

der Alpschafe ist unrealistisch, aller-

dings sollten die Todesfälle so weit wie 

möglich reduziert werden, sagt er. Die 

Petition soll Ende Oktober oder Anfang 

November bei der Bundeskanzlei ein-

gereicht werden.

SAB verweist auf Kosten

Der Kritik des Tierschutzes hält die SAB 

vor allem die Kosten entgegen. «Wenn 

man die Zahl der natürlich getöteten 

Schafe auf den Alpen senken will, so 

ist dies nur durch Massnahmen wie 

Zäune und Hirten möglich», sagt SAB-

Geschäftsführer Thomas Egger. «Dazu 

fehlt aber schlicht das Geld. Dies allei-

ne schon, weil der Schutz der rund 20 

Wölfe beim Bund jährlich rund 5 Mil-

lionen Franken verschlingt. Der Tier-

schutz kritisiert immer die Umstän-

de, zeigt jedoch nie auf, wie diese in 

einem akzeptablen finanziellen Rah-

men verbessert werden könnten.» Des 

Weiteren stört sich Egger an der Ver-

hältnismässigkeit der Forderungen des 

Tierschutzes. «Zum Teil verlangt der 

STS, dass Ställe um wenige Zentimeter 

vergrössert werden, was riesige Kosten 

verursachen, die Lebensbedingungen 

der Tiere aber nur geringfügig verbes-

sern würde», so Egger. «Auf der ande-

ren Seite nimmt der STS billigend in 

Kauf, dass Schafe von Wölfen angegrif-

fen werden und elendig verenden. Das 

geht nicht auf.» mm

Bern/Brig-Glis Der Schweizer Presse-

rat hat die Beschwerde von Edith In-

derkummen gegen den Artikel «He-

xenjagd im Wallis?», der im November 

2013 in der «RhoneZeitung» publiziert 

wurde, abgewiesen. Der Presserat kam 

zum Schluss, das die «RhoneZeitung» 

mit dem Artikel weder die Wahrheits-

pflicht noch die Menschenwürde ver-

letzt habe. 

Am 14. November 2013 publizier-

te die RZ einen Artikel mit dem Titel 

«Hexenjagd im Wallis?». Darin wur-

de über den Fall einer Religionsleh-

rerin berichtet, welcher der Bischof 

von Sitten die Unterrichtstätigkeit 

entzog, weil sie aus der katholischen 

Kirche ausgetreten sei. Anlass für den 

Bericht war eine Medienorientierung 

der Schulbehörden, bei der darüber 

informiert wurde, dass drei Lektio-

nen im Fach Ehtik–Religionen–Ge-

meinschaft von der Schulleitung nicht 

mehr an sie vergeben worden seien 

und sie heute arbeitslos sei. 

Am 4. Juni 2014 reichte Edith Inder-

kummen beim Schweizer Presse rat 

Beschwerde gegen den Artikel ein 

mit der Begründung, der Artikel ha-

be ihr schweren Schaden zugefügt. 

Ausgangspunkt für die Verleumdun-

gen und Diskriminierungen sei ein 

erster Artikel der RZ mit dem Titel 

«Religionslehrerin Mitglied einer 

Sekte?» gewesen. Die Beschwerde-

führerin machte eine Verletzung der 

Wahrheitspflicht geltend, indem der 

Artikel die Vermutung zulasse, sie 

gehöre einer Sekte an. Diese Behaup-

tung habe ihre Würde als Mensch 

nachhaltig geschädigt, und sie werde 

deswegen geächtet. 

Die Beschwerde von Edith Inderkum-

men gegen die «RhoneZeitung» wurde 

nun vom Schweizer Presserat in allen 

Punkten abgewiesen. Der Presserat be-

ruft sich in seinem Urteil darauf, dass 

in den genannten Artikeln keine Ver-

letzung der Wahrheitspflicht begrün-

det werden könne. Auch liege keine 

Verletzung der Menschenwürde oder 

Diskriminierung vor. rz 

Das Urteil im Wortlaut gibts unter www.presserat.ch 

Für den Schweizer Tierschutz sind Schafe auf der Alp nicht ausreichend geschützt.

Auszug aus dem Schreiben des Presserats. 

(RZ-Symbolbild)



LINE DANCE
Anfänger-Tanzkurs:
ab 15. Oktober 2015 jeden Donnerstag
20.15 – 21.45 Uhr im Rothis in STEG

Kurskosten: 10 x 1 ½ Std. für Fr. 180.–

Bitte Anmeldung bei:
Ritler Claudia
3940 Steg, 079 608 54 86

www.rottenlinedancers.ch

Für den 2. Oberwalliser
Nationalratssitz

Roberto Schmidt  Konstantin Bumann  Diego Clausen  Thomas Egger  Urs Guntern  Philipp Schnyder

www.cspo.ch/wahlen15

www.tierschutz-oberwallis.ch

Jede Spende zählt!
Tierschutzverein Oberwallis
Konto-Nummer: 19-1527-5

Lonzamarkt…
Wo man Freunde trifft
10. Oktober 2015

Was sonst noch so läuft

200 Jahre Wallis -
Lichtkunstgeschichten
Der Licht- und Photokünstler David Bumann präsentiert

vom 11. September bis 10. Oktober im Atelier Kurt Schelling

seine spannenden Werke. Finissage am Markttag

MART

Über hundert verschiedene Stände, musikalische Unterhaltung auf der Marktroute 

mit Dave Fryman, Solojodlerin Rosmarie und Duo Malugas sowie ein Kinderparadies 

auf dem Primarschulhausplatz

Der Gewerbeverein Gampel-Steg & Umgebung, Gampel-Bratsch Tourismus und die 

Gemeinde Gampel-Bratsch begrüssen euch recht herzlich zum 40. Lonzamarkt in 

Gampel

Ab 11.00 Uhr: Apéro für die Bevölkerung & Marktbesucher auf dem Markplatz

  Übergabe der Jungbürgerbriefe durch die Gemeinde Gampel-Bratsch

Bock uf Üsklang: Ab 18.00 Uhr Party im „Chrummu“ organisiert

 durch den Verein „Wäschwiibär“



det und bezahlt wurden. Die Tabelle mit 
einem Rechnungsbeispiel verdeutlicht 
diesen Fehler.

Dieser typische Fall zeigt, dass das Auf-
rechnen der persönlichen Beiträge ohne 
Berücksichtigung der Zinsen auf dem 
im Betrieb investierten Eigenkapital zu 
übermässig hohen persönlichen AHV-
Bei trägen führte. 

Dieser Effekt ist umso heftiger, je höher 
das im Betrieb investierte Eigenkapital 
und der dafür anwendbare Zinssatz ist. 
Zudem handelt es sich um eine jährliche 
wiederkehrende Mehr belastung, die über 
10 oder 20  Jahre auch bei kleinen Diffe-
renzen doch grosse Beträge ausmachen 
kann.

BSV zurückgepfi ffen

Das Ignorieren des Eigenkapitalzinses 
resultierte letztlich aus einer gesetz-
widrigen Weisung des Bundesamts für 
Sozial versicherungen (BSV), die für die 
Ausgleichskassen verbindlich war. Erfreu-
licherweise hat nun das Bundesgericht in 
Luzern am 11. 8. 2015 einen Entscheid 
des Schwyzer Verwaltungsgerichts be-

stätigt und die erwähnte Formel als ge-
setzwidrig beurteilt (BGE 9C_13/2015, 
im Internet abrufbar). Wir berichteten 
übrigens bereits im September 2014 
über einen analogen Entscheid des Ver-
waltungsgerichts Schwyz.

Gemäss BSV-Auskunft werden nun al-
le Schweizer Ausgleichskassen auf den 
Bundesgerichtsentscheid aufmerksam 
gemacht und angewiesen, die Berech-
nungen künftig gesetzeskonform zu 
erstellen. Zudem ist geplant, die «Weg-
leitung über die Beiträge der Selbstän-
digerwerbenden und Nichterwerbstäti-
gen in der AHV, IV und EO» (WSN) per 

1. 1. 2016 anzupassen und die gesetzlich 
korrekte Berechnungsart darzustellen.

Tipp: Einsprache prüfen

Bis dahin sind alle Selbständigerwer-
benden gut beraten, bei eingehenden 
Beitragsverfügungen die Berechnungsart
zu überprüfen und – sofern nötig – Ein-
sprache zu erheben. 

Bei Unklarheiten stehen wir Ihnen gerne 
mit Rat und Tat zur Verfügung.

Beim Berechnen der persönlichen AHV-
Beiträge für Selbständigerwerbende wer-
den die AHV-Beiträge dem abgabepfl ich-
tigen Einkommen wieder zugeschlagen, 
da sie nicht von der Bemessungsgrund-
lage in Abzug gebracht werden können. 

Bislang wurde diese Aufrechnung vorge-
nommen, ohne den Abzug des Zinses auf 
dem investierten Eigenkapital zu berück-
sichtigen. Der Zins wird bei der Bemes-
sungsgrundlage in Abzug gebracht. Dies 
führte zu einer systematischen Überbe-
lastung, da regelmässig mehr AHV-Bei-
träge aufgerechnet als effektiv geschul-

von Dr. Franz Mattig, 
dipl. Steuerexperte, 
Mitinhaber der Treuhand- 
und Revisions gesellschaft 
Mattig-Suter und Partner

Zusammenfassung für Eilige 
in einem Satz: 
Das Bundesgericht hat eine Weisung 
des Bundesamts für Sozial versicherung 
für gesetzeswidrig erklärt und da-
mit einen Entscheid des Schwyzer 
Verwaltungs gerichts bestätigt.

Selbständig-
erwerbende 
bezahlen 
zu viel AHV

Sitz Wallis
Viktoriastrasse 15, Postfach 512
CH-3900 Brig
Tel +41 (0)27 922 12 00
wallis@mattig.ch, www.mattig.ch

Schwyz  Pfäffi kon SZ  
Brig  Zug  Altdorf

Bukarest  Timisoara  Sibiu
Sofi a  Wien  Bratislava 

Tirana  Ingolstadt

Treuhand- und
Revisionsgesellschaft

Mattig-Suter und
Partner Schwyz

 blog.mattig.ch

in CHF

Reines Einkommen aus selbständiger Erwerbstätigkeit (= 90.3 %) 300 000

+ Aufrechnung persönliche Beiträge (300 000 / 0.903 – 300 000) 32 226

= Total für die AHV massgebendes Erwerbseinkommen (= 100 %) 332 226

./. Zins auf dem im Betrieb investierten Eigenkapital (z. B. 4 Mio. à 2.5 %) -100 000

= Beitragspfl ichtiges AHV-Einkommen 232 226

Beitragssatz 9.7 %

zu entrichtende AHV-Beiträge 22 526

Zwecks Vergleich korrekte Berechnung der AHV-Beiträge:
(300 000 – 100 000) / 90.3 % = 221 484

221 484 x 9.7 % = 21 484 21 484

AHV-Mehrbelastung 1 042
Gemäss Bundesgericht dürfen die Ausgleichskassen beim Berechnen der AHV-Beiträge
die Zinsen auf dem im Betrieb investierten Eigenkapital nicht länger ignorieren.

Einladung zum 
kostenlosen

«Hochfor mattig»-
Workshop

Donnerstag,
29. Oktober 2015, 

18.30 Uhr,
Alfred Grünwald 

Saal, Brig

Anmeldung: 
www.mattig.ch

Familien -
unter-
nehmen: 
Erfolg aus 
Tradition
Wie inhabergeführte 
Unternehmen über 
Generationen 
erfolgreich bleiben. 



WOHNUNGEN FÜR JUGENDLICHE 
  ZU VERMIETEN IN DER NÄHE BAHNHOF VISP

MIETE AB

CHF 770

WWW.JASMINUM.CH T 027 922 20 50 | brig@aproa.ch

Inserateannahmeschluss:  16. Oktober 2015
Erscheinungsdatum:  22. Oktober 2015

Buchen Sie in der nächsten RZ-Beilage 

zum Thema Heizen 

Ihren Inserateplatz.

Telefon 027 922 29 11
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Simpiler Magasin geschlossen
Simplon Dorf Jetzt ist es 

definitiv: Der Dorfladen in 

Simplon Dorf ist zu. Noch 

ist keine Übergangslösung 

in Sicht. 

Es ist ruhig in Simplon Dorf. Ein paar 

Leute haben es sich an diesem sonni-

gen Vormittag in einem Restaurant in 

der Dorfmitte gemütlich gemacht. Der 

Dorfladen vis-à-vis hingegen bleibt ge-

schlossen. «Ab 1.10. geschlossen» steht 

handgeschrieben in der Schaufenster-

auslage des Geschäfts. 

Vorzeitige Vertragsauflösung

«Wir hatten keine andere Möglich-

keit, als den Laden dicht zu machen. 

Das Geschäft war finanziell nicht 

mehr tragbar», sagt Natalie Albrecht, 

die fünf Jahre als Pächterin den Laden 

führte. Schon seit Längerem hatte der 

Dorfladen mit finanziellen Schwierig-

keiten zu kämpfen. Das führte letzt-

lich dazu, dass sich Natalie Albrecht 

dazu gezwungen sah, eine Sammelak-

tion ins Leben zu rufen (die RZ berich-

tete). «Leider waren die Reaktionen 

darauf aber äusserst bescheiden, so 

dass uns nichts anderes übrig blieb, 

als das Geschäft aufzugeben.» Auch 

der starke Frankenkurs der vergange-

nen Monate habe dazu beigetragen, 

den Mietvertrag mit der Eigentümer-

familie vorzeitig zu beenden. «Durch 

den starken Frankenkurs kamen im-

mer weniger italienische Gäste zum 

Einkaufen nach Simplon. Das haben 

wir brutal zu spüren bekommen», 

moniert Albrecht. Jetzt bleibt das Ge-

schäft endgültig geschlossen. 

Bäckereianbau geplant

Obwohl sich die Schliessung des Dorfla-

dens schon länger abzeichnete, sei der 

Entscheid der Pächterin eine bittere 

Pille für die Gemeinde, so Gemeinde-

präsident Martin Rittiner. «Natürlich 

ist es nicht einfach, wenn ein Dorf 

sein Lebensmittelgeschäft verliert. Da-

rum sind wir im Gemeinderat auch be-

strebt, nach einer möglichst raschen 

Lösung zu suchen. Allerdings liegt 

diese nicht auf der Hand», so Ritti-

ner. Zwar interessiere sich der einhei-

mische Bäcker Amadeo Arnold dafür, 

seinen Betrieb auszubauen und ein 

Lebensmittelgeschäft darin zu integrie-

ren. Allerdings seien diese Pläne noch 

nicht spruchreif. «Die Realisierung des 

Projekts dürfte sich noch eine Weile hi-

nauszögern», sagt Rittiner. Zumindest 

sei kurzfristig keine Lösung in Sicht. 

Übergangslösung anstreben

Trotzdem will der Gemeinderat nicht 

untätig bleiben und alle Hebel in Be-

wegung setzen, um eine Übergangslö-

sung zu ermöglichen. «Wie diese aber 

genau aussieht, kann zurzeit noch 

nicht gesagt werden. Auf jeden Fall 

werden wir Arnold in unsere Entschei-

dungsfindung miteinbinden.» Demge-

genüber ist Natalie Albrecht nach der 

Schliessung des Geschäfts auf Jobsu-

che. «Ich habe sehr viel Herzblut in den 

Laden investiert. Umso mehr schmerzt 

es mich, dass ich das Geschäft aufge-

ben muss.» Albrecht, die nach eigenen 

Aussagen 25 Jahre in der Gastronomie 

gearbeitet hat und erst kürzlich den 

Wirtekurs abgeschlossen hat, will jetzt 

im Gästesegment tätig werden. Auch 

wenn sie den Schritt in die Selbststän-

digkeit nicht bereut, will sie künftig 

wieder als Angestellte arbeiten. «Ich 

habe genug Lehrgeld gezahlt», meint 

Albrecht resigniert. 

Walter Bellwald 

Das Geschäft in Simplon Dorf ist geschlossen. 

Philipp Matthias Bregy
Nationalratskandidat . Candidat au Conseil national 

auf jede Liste   
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mannia.ch
Salgesch 027 456 46 65

Telefon 027 956 13 60  
www.walchmaschinen.ch
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Miele-Geräte. 

Verkauf & eigener Reparaturservice.

St. Niklaus
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Autoverwertung 
*** Wallis ***
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Abholung!

 027 934 20 33
www.auto-wallis.ch
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Belalpstrasse 21, 3904 Naters
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Gutes Geschäft mit schnellen Skiern

Neue Strasse für Saas-Balen

Saas-Fee/Zermatt Das Ge-

schäft mit Sommerskifah-

ren läuft gut. Eine Umfrage 

zeigt: In Saas-Fee und Zer-

matt steigen die Frequen-

zen, jedoch auf unterschied-

liche Art und Weise. 

Stabile Wetterlage, warme Tempera-

turen und gut präparierte Pisten. Die 

zwei Oberwalliser Sommerskigebiete 

in Saas-Fee und Zermatt konnten sich 

damit diesen Sommer von der besten 

Seite präsentieren. Davon Gebrauch 

machen immer mehr Skiteams. «Beim 

Sommerskibetrieb verzeichnen wir ei-

ne eindeutige Umsatzsteigerung», er-

klärt der CEO der Saastal Bergbahnen, 

Rainer Flaig. Vor drei Jahren wurde mit 

dem Sommerskifahren in Saas-Fee ein 

Umsatz von rund 2 Millionen Franken 

erzielt. Mittlerweile sind es rund 2,5 

Millionen Franken. Tendenz steigend. 

Rainer Flaig gibt jedoch zu bedenken, 

dass die Steigerung vor allem auf eine 

starke Zunahme von Skimannschaf-

ten aus aller Welt zurückzuführen sei. 

«Hingegen stellen wir eine Stagnation 

beim Anteil an ‹normalen› Skifahrern 

fest», so Flaig. Sommerskifahren sei of-

fensichtlich nicht mehr im Trend. «Bei 

hochsommerlichen Temperaturen die 

Skiausrüstung aus dem Keller zu ho-

len, ist für viele vermutlich zu um-

ständlich», so Flaigs Einschätzung. Zu-

dem würde die stets wachsende Zahl 

von Skiteams immer mehr Pistenflä-

che beanspruchen. Damit sei ein gewis-

ser «Verdrängungseffekt» nicht auszu-

schliessen. Entsprechend schlägt sich 

dies auf die Umsatzzahlen aus. Bei den 

Saas-Fee Bergbahnen werden gemäss 

Flaig nur noch rund 10 Prozent des 

Sommerumsatzes mit «normalen» Ski-

fahrern generiert. 

Ähnlicher Tenor aus Zermatt

Auch in Zermatt entwickelt sich der 

Betrieb des Sommerskigebiets erfreu-

lich. Im Gegensatz zu Saas-Fee jedoch 

kann aufgrund des grenzüberschreiten-

den Skigebiets auch von Cervinia/I aus 

ins Zermatter Sommerskigebiet gelangt 

werden. Wie der stellvetretende CEO 

der Zermatt Bergbahnen, Kurt Guntli, 

auf Anfrage erklärt, habe man diesen 

Sommer bei den «normalen» Skifahrern 

von Italien aus eine Steigerung von fast 

18 Prozent verzeichnet. «Von Zermatt 

aus wurde die Skifahrerzahl um 2 Pro-

zent gesteigert», so Guntli. Auch das Ge-

schäft mit Skimannschaften entwickle 

sich positiv. Die Zahlen würden konti-

nuierlich ansteigen. ap

Saas-Balen Die Hauptstrasse 

von Saas-Balen im Gebiet 

«Niedergut» soll saniert 

werden. Das Vorprojekt 

steht, nun folgt die konkre-

te Planung. Läuft alles nach 

Plan, wird 2017 gebaut. 

Die Hauptstrasse durch Saas-Balen 

befindet sich teils in schlechtem Zu-

stand. «So schlecht, dass diese im 

Vorfeld der letztjährigen Durchfahrt 

der Tour de Suisse stellenweise pro-

visorisch geteert werden musste», 

weiss der Gemeindepräsident von 

Saas-Balen, Konrad Burgener. Mit der 

provisorischen «Flickerei» soll bald 

Schluss sein. Die zuständige kanto-

nale Dienststelle hat demnach die 

Erarbeitung eines Vorprojekts zu de-

ren Instandstellung in Auftrag gege-

ben. Dieses steht und wurde der Be-

völkerung von Saas-Balen anlässlich 

einer Informationsveranstaltung vor-

gestellt. «Die Stimmen dabei waren 

mehrheitlich positiv», so Burgener. 

Das Projekt sieht einen von Grund auf 

komplett neuen Auf bau der Strasse 

vor. Neu soll auf der gesamten Länge 

von rund 500 Metern, auf der linken 

Seite taleinwärts, ein Trottoir entste-

hen. Zudem werden neue Stützmau-

ern und Randsteine erstellt. Die Ar-

beiten werden während des laufenden 

Verkehrs, sprich je einspurig ausge-

führt. Zurzeit wird ein definitives Pro-

jekt erarbeitet, welches dann öffent-

lich aufgelegt wird. «Läuft alles nach 

Plan, so hoffe ich, dass wir 2017 bauen 

können», schätzt Burgener. Die genau-

en Kosten könnten zurzeit noch nicht 

abgeschätzt werden. Da es sich um ei-

ne Kantonsstrasse handle, werde der 

Grossteil der Kosten vom Kanton über-

nommen. Die Restkosten würden auf 

die Talgemeinden aufgeteilt. ap

In Saas-Fee tummeln sich im Sommer immer mehr Skiteams auf dem Gletscher. In Zermatt geniessen vor allem italienische Gäste die Pisten. 

(Foto: zvg)

Keine «Flickerei» mehr: Der Kanton will die Strasse durch Saas-Balen sanieren.

(Foto: zvg)
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«Habe über 1000 ‹Tschiffrä› gemacht»
Simplon Dorf Er beherrscht 

sein Handwerk wie kaum 

ein anderer und ist einer 

der letzten «Tschiffru-

Macher» im Oberwallis. Zu 

Besuch in der Werkstatt von 

Oswald Jordan. 

«Seit 30 Jahren mache ich ‹Tschiffrä›», 

sagt Oswald Jordan und schaut sich 

das Tretschbord – den Abschluss der 

«Tschiffra» – genauer an. Jordan ist 

ein gesprächiger Typ. Jeden Handgriff 

erklärt er dem Besucher geduldig, um 

sich dann wieder in seine Arbeit zu ver-

tiefen. 

Haselnussstauden aus Oberitalien 

Früher war Jordan Festungswächter. 

heute ist sein Reich aus Holz. Genauer 

gesagt aus Haselnussholz. Jeden Herbst 

fährt er nach Oberitalien, um nach Ha-

selnussstauden zwischen Gondo und 

Iselle zu suchen. «Hier oben im Simplon-

gebiet hat es zwar auch Haselnussstau-

den, aber die eignen sich nicht so gut 

zum Weiterverarbeiten. Weiter unten, 

auf rund 800 Meter über Meer, wachsen 

die Haselnussstauden viel schneller und 

sind dehnbarer», erklärt der Fachmann. 

Die Stauden werden in längliche Strei-

fen, das sogenannte «Gert», geschnitten 

und drei bis vier Tage vor dem Verarbei-

ten ins Wasser gelegt. «Dadurch werden 

sie elastischer und lassen sich besser 

dehnen», sagt Jordan. Der Mann muss 

es wissen: Über 1000 «Tschiffrä» hat er 

schon hergestellt. Und weitere sollen 

es werden. «Für die nächsten zwei Jah-

re sind meine Auftragsbücher voll», sagt 

Jordan und lacht. 

Fingerfertigkeit und Geduld

Rund 60 Stunden braucht Jordan für ei-

ne grosse «Tschiffra». Knapp ein Drittel 

Zeit braucht er für eine kleine. Waren 

die «Tschiffrä» früher als Tragkörbe be-

gehrt, werden sie heute mehrheitlich 

als Souvenirs verkauft. Fingerfertig-

keit und Geduld sind gefragt, um eine 

«Tschiffra» herzustellen. Jordan fertigt 

das sogenannte «Italiener Modell» an. 

Diese «Tschiffrä» sind zwar weniger 

hoch, dafür haben sie ein grösseres Fas-

sungsvolumen. bw

Oswald Jordan begutachtet seine Arbeit. 

(Foto: zvg)

Im November 2015 
Im Grünen Zimmer Agarn 

Kurs: 
«Ich machu miini Tschiffru» 

Kursdaten:
Orientierungsabend:
Di 03.11.2015 19.00-20.00 Uhr

Kurs 1: Stänglini
Di 10.11.2015 19.00-22.00 Uhr

Kurs 2: Gert
Di 17.11.2015 19.00-22.00 Uhr

Kurs 3: Zusammensetzung
Di 24.11.2015 19.00-22.00 Uhr

Kurs 4: Abschluss
Di 01.12.2015 19.00-22.00 Uhr

Auskunft und Anmeldung:
Anmeldeschluss: 26.10.2015
Naturpark Pfyn-Finges
Tel. +41 (0)27 452 60 60
admin@pfyn-fi nges.ch
www.pfyn-fi nges.ch
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Dicke Luft im Junkerhof?

Job als «Peacemaker» bei Schülern beliebt

Naters Ist der Natischer 

Gemeinderat zerstritten? 

Gemeinderäte von rechts 

und links kritisieren Rats-

entscheide öffentlich. Der 

Gemeindepräsident ist nicht 

erfreut.

Auslöser der öffentlichen Kritik war 

die neue Kehrichtgrundgebühr in Na-

ters. Der Gemeinderat hatte beschlos-

sen, diese von 30 auf 50 Franken zu 

erhöhen (die RZ berichtete). Der ver-

antwortliche Gemeinderat Bruno Loch-

matter begründete den Entscheid mit 

den gesetzlichen Grundlagen. «Die Ab-

fallbewirtschaftung einer Gemeinde 

muss nach Gesetz kostendeckend sein», 

sagt er. «Da wir seit mehreren Jahren 

ein Defizit erwirtschaftet haben, muss-

ten wir entweder die Gebühren erhö-

hen oder Leistungen abbauen.» Da die 

Ratsmehrheit offenbar an den bisheri-

gen Leistungen festhalten wollte, wur-

den die Gebühren erhöht. Allerdings 

war der Entscheid des Natischer Ge-

meinderats offenbar alles andere als 

einstimmig. Im «Walliser Boten» liess 

sich nämlich SVP-Vertreter Franz Rup-

pen wie folgt zitieren: «Eine Erhöhung 

um 66 Prozent ist massiv. Da hätte man 

wenigstens Alternativlösungen prüfen 

müssen.» Sein Parteikollege Yves Zur-

werra ärgert sich derweil darüber, dass 

man leere Versprechen gemacht habe. 

Im «Walliser Boten» ist zu lesen: «Die 

Bewohner aller drei Gemeinden wür-

den nach der Fusion nicht mit höhe-

ren Gebühren belastet, liess man noch 

im Infoblatt vom September 2010 ver-

lauten», sagte Zurwerra. Kritik am 

Entscheid kommt aber nicht nur von 

rechts, auch SP-Gemeinderat Bern-

hard Imhof scheint unzufrieden mit 

dem Entscheid. Im einem Leserbrief 

schreibt er: «Es ist wirklich zu billig, 

die einzelnen Dorfschaften gegenein-

ander auszuspielen und auf die Kosten-

‹Unwahrheit› abzuwälzen.»  

Gemeindepräsident nicht erfreut

Aufgrund dieser Aussagen lässt sich 

sagen, dass der Entscheid des Gemein-

derats für die Erhöhung der Kehricht-

grundgebühr mit vier zu drei Stimmen 

ausfiel, die Vertreter der C-Parteien 

stimmten dafür, SVP und SP dagegen. 

Das stört Gemeindepräsident Manfred 

Holzer. «Natürlich fallen Ratsentscheide 

nicht immer einstimmig, das wäre auch 

nicht im Sinne einer Demokratie», sagt 

Holzer. «Wenn aber dann Entscheide in 

der Öffentlichkeit kritisiert werden und 

dadurch Rückschlüsse auf das Stimm-

verwalten der Ratsmitglieder möglich 

sind, so geht das schon fast in Richtung 

Amtsgeheimnisverletzung.» Die aktive 

Kritik an Entscheiden des Gesamtge-

meinderats bezeichnet Manfred Holzer 

weiter als «nicht förderlich». «Eigentlich 

sollten Gemeinderäte, auch wenn sie in 

Abstimmungen unterlegen sind, den 

Entschied des Rates gegen aussen hin 

mittragen», gibt der Gemeindepräsident 

zu bedenken. «Auch bei uns herrscht 

ein Kollegialitätsprinzip. Durch das öf-

fentliche Kritisieren wird dieses Prinzip 

untergraben, das ist nicht förderlich.» 

Zerstritten sei der Natischer  Gemein-

derat aber nicht. «Es gibt immer ein-

mal Meinungsverschiedenheiten, das 

gehört dazu», sagt Holzer. Doch warum 

dann diese Kritik am Rat in der Öffent-

lichkeit? «Im kommenden Jahr sind Ge-

meinderatswahlen», sagt der Präsident. 

«Vielleicht hat für einige der Wahl-

kampf schon begonnen?»  

Martin Meul 

Naters/Brig-Glis Seit mehre-

ren Jahren sorgen in Ober-

walliser Gemeinden bei den 

Schülertransporten Schüler 

für Recht und Ordnung.

Mittlerweile ist der Job als 

«Peacemaker» sehr gefragt.

Was vor Jahren als Versuch startete, hat 

sich mittlerweile etabliert – der Ein-

satz von sogenannten «Peacemakern» 

an Schulen. So werden Schüler, meist 

älteren Jahrgangs, von den Schulen zu 

solchen «Ordnungshütern» spezifisch 

ausgebildet. Diese sorgen auf Pausen-

plätzen und bei den Schülertranspor-

ten im Rahmen ihrer Möglichkeiten für 

Recht und Ordnung. Zudem gelten sie 

bei Konfliktsituationen als Ansprech-

personen und Schlichter. «Gerade bei 

den Schülertransporten unterstützen 

unsere ‹Peacemaker› den Buschauffeur 

beim Ein- und Ausstieg der Schüler 

und sorgen während der Fahrt für Ru-

he und Ordnung», sagt der Natischer 

Schul direktor Norbert Zurwerra. Das 

wirke sich auch auf die Sicherheit aus, 

da sich der Chauffeur somit ausschliess-

lich auf die Fahrt konzentrieren könne. 

«Stossen die ‹Peacemaker› auf Probleme 

und können sie diese nicht lösen, so ste-

hen in der Primar- bzw. Orientierungs-

schule Lehrpersonen als Ansprechpart-

ner zur Verfügung», sagt Zurwerra. In 

Naters sind «Peacemaker» bereits seit 

über zehn Jahren im Einsatz. Ähnlich 

tönt es aus Brig-Glis. Auch dort sind die 

Erfahrungen durchwegs positiv. «Wäh-

rend den Schülertransporten können 

einzelne Schwierigkeiten nie ganz aus-

geschlossen werden. Der Einsatz von 

‹Peacemakern› hat sich aber trotzdem 

durchaus bewährt», bilanziert Andreas 

Theiler, der Schulleiter der OS Brig-Glis. 

Die ‹Peacemaker› hätten sich mittler-

weile so bewährt, dass es immer mehr 

Schüler geben würde, welche sich zu 

solchen ausbilden lassen möchten. Das 

sei posititv. «Entsteht ein Konflikt und 

der ‹Peacemaker› kommt zum Einsatz, 

lernen die Kinder, untereinander nach 

Lösungen zu suchen», so Theiler. ap

Der Entscheid, die Kehrichtgrundgebühr zu erhöhen, hat zu öffentlicher Kritik geführt.

Schüler besteigen den Bus beim Natischer Marktplatz: Dabei stehen «Peacemaker» im Einsatz.



Mit rund 5‘000 Mitarbeitenden ist das Spital Wallis der be-
deutendste Arbeitgeber im Kanton. Jährlich werden ca. 
40‘000 Patientinnen und Patienten stationär behandelt und 
über 440‘000 ambulante Konsultationen durchgeführt.

Das Spital Wallis sucht für das Zentralinstitut der Spitäler, 
welches zentrale Dienste und Tätigkeiten für die verschie-
denen Spitalstandorte und andere Partner im Gesundheits-

wesen im Wallis durchführt, einen/eine: 

IT- Supporter/in 80 – 100%
Für die Abteilung Informatik

Ihre Aufgaben: Sie sind die erste Anlaufstelle unserer 
Benutzer bei IT-Anfragen. Sie sind zuständig für die Ent-
gegennahme und Qualifizierung von Supportfällen sowie 
deren Bearbeitung im Rahmen des 1st Level Supports. 
Weiter agieren Sie als Bindeglied zwischen Benutzer und 
unserem 2nd, 3rd Level Support und leisten auch Benut-
zer-Support vor Ort. 

Ihr Profil: Sie verfügen über eine abgeschlossene Berufs-
ausbildung und fundierte Informatikkenntnisse, vor allem 
von Microsoft Lösungen. Sie schätzen den intensiven (te-
lefonischen) Kontakt mit unseren Benutzern und es gelingt 
Ihnen, die Balance zwischen effizienter Bearbeitung der 
Aufgaben und hoher Kundenzufriedenheit zu finden. Sie 
bleiben auch in hektischen Momenten ruhig und lösungs-
orientiert. Erfahrung in einem Callcenter ist ein Plus. Eine 
rasche Auffassungsgabe und die Motivation, täglich Neues 
zu lernen runden Ihr Profil ab. Sie sind deutscher Mutter-
sprache und besitzen gute Französischkenntnisse.

Arbeitsort: Sitten

Stellenantritt: Nach Absprache

Senden Sie Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen (Be-
werbungsbrief, Foto, Lebenslauf, Diplome, Zeugnisse und 
Referenz) bitte bis am 22. Oktober 2015 über unsere In-
ternetseite www.spitalvs.ch/stellen oder an folgende Adres-
se: ZIS, Human Resources, Referenz INFSUBA, Postfach 

800, 1951 Sitten.

www.hopitalvs.ch | www.spitalvs.ch

Der Mensch im

Mittelpunkt.

hilft im 
Wallis

Schuldenberatung

Tel. 027 927 60 06

Secondhand-Shop
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Hast du Spass an der Fotografie? Sprichst du gerne Leute an? Gehst du gerne 
in den Ausgang? Hast du Lust, dir ein Taschengeld dazuzuverdienen? Bist du 
zuverlässig?

Dann bewirb dich bei:
RZ Oberwallis «RZ-Fotoreporter»
Saltinaplatz 1, CH-3902 Brig-Glis
walter.bellwald@rz-online.ch

e 

FOTOREPORTER GESUCHT



www.1815.ch |  17Donnerstag, 8. Oktober 2015

R E G I O N

WAHLFORUM

CVPO: Eine starke Liste –
von A bis Z
In 10 Tagen wird das Bundesparlament 

gewählt. Die CVPO stellt von A(mherd) 

bis Z(en-häusern) eine starke Liste. Die 

amtierende Nationalrätin Viola Am-

herd hat die vergangene Legislatur mit 

Bestnoten beendet und viele wichtige 

Weichenstellungen für das Wallis posi-

tiv beeinflusst. Aber auch sonst ist die 

Liste Nr. 4 mit viel politischer Erfahrung 

gefüllt. Grossrat, Vizefraktionschef und 

Gemeinderat Philipp Matthias Bregy, 

Gemeindepräsident Christoph Bürgin, 

Gemeinde- und Talratspräsident Roger 

Kalbermatten, Gemeindepräsident Jo-

sef Pfammatter, Grossrat und Gemein-

devizepräsident Francesco Walter sowie 

Grossratssuppleant Marcel Zenhäusern 

bringen Engagement, Erfahrung und 

Sachkompetenz ein. Die CVPO steht für 

eine kontinuierliche, konstruktive und 

konsequente Politik in Bern. Wir ma-

chen uns stark für das Oberwallis.  CVPO

Bildung als A und O für 
den Werkplatz Schweiz

Wolf im Wallis – 
Abschussbewilligung 
verfallen

Seit jeher hat sich die CSPO die Bil-

dung als ein erstrangiges Anliegen 

auf die Fahne geschrieben. Auf die-

sem Hintergrund hat die CSPO kürz-

lich im Kollegium Brig zu einem viel 

beachteten «Bildungsgipfel» geladen. 

Ein hochkarätiges Podium unter der 

Leitung des ehemaligen Rektors des 

Kollegiums Brig, Michael Zurwerra, 

durchleuchtete die Walliser Bildungs-

landschaft nachhaltig. Für die CSPO 

ist klar: Es braucht eine effizientere 

und zielgerichtete Bildung, um besser 

den Anforderungen und den Bedürf-

nissen des Arbeitsmarktes auf allen 

Stufen entsprechen zu können. Auf  

alle Fälle wird die Stützung der obli-

gatorischen Schulen – und dies oh-

ne Sparmassnahmen – ein zentrales 

Anliegen der CSPO bleiben. Die CSPO 

spricht sich auch klar gegen den Ab-

bau der Klassenlehrer und somit ge-

gen Grossklassen aus. 

Gegen weitere Abwälzungen der Schü-

lertransportkosten zulasten der Eltern 

und Gemeinden werden wir uns weh-

ren. Zudem muss die Bildungsquali-

tät unter allen Umständen in Zukunft 

noch verstärkt werden.         

 CSPO

1,5 Milliarden mehr für 
die Wasserkraft
Vor den Wahlen werden alle etwas ner-

vös. Vor vier Jahren gab es nur sieben 

Nationalratssitze zu verteilen. Die SP 

holte sich zwei. Dieses Jahr gibt es acht 

Sitze zu verteilen. Die Chancen sind 

gut, dass die SP dank vielen und guten 

Listen, auch der Grünen und der Un-

terwalliser Christlichsozialen, ihre Sit-

ze behält. Im Ständerat werden die SP 

und die Grünen immer wichtiger. Ge-

meinsam haben sie heute doppelt so 

viele Sitze wie die SVP. Anliegen des 

Berggebietes haben im Ständerat nur ei-

ne Chance, wenn es zu einem Bündnis 

zwischen der CVP und der SP kommt, 

das auch von einigen Freisinnigen un-

terstützt wird. Deshalb muss Thomas 

Burgener nach Bern. Immer mehr wich-

tige Industrielle der Schweiz fordern 

einen neuen Mindestkurs von 1.20 

Franken. So auch Franke-Besitzer Pie-

per in der bisher Jordan wohlgesonne-

nen «Schweiz am Sonntag». Selbst für 

Bundesrat Johann Schneider-Ammann 

muss die Reise Richtung Kaufkraftpa-

rität von 1.30 Franken gehen. Bei der 

Wasserkraft fallen die Kosten in Fran-

ken an. Und die Erträge in Euro; weil 

die Strompreise europäisch gemacht 

werden. Bei einem Mindestkurs von 

1.20 Franken ist die Walliser Wasser-

kraft kapitalisiert 1,5 Milliarden Fran-

ken mehr wert. Die SVP hat im Januar 

2015 Jordan zugejubelt. Leider fordern 

auch Rieder und Grichting im Gegen-

satz zu Nick Hayek und Peter Spuhler 

keinen neuen Mindestkurs samt Staats-

fonds. Einzig Thomas Burgener vertritt 

unsere Interessen. Einer für alle. Alle 

für einen.  SP Oberwallis

Am 13. und 31. August 2015 erteil-

te Staatsrat Jacques Melly eine Ab-

schussbewilligung für den Wolf in 

den Regionen Vallon de Réchy, Val 

d’Anniviers und der Augstbordregi-

on im Oberwallis. Mit der Abalpung 

der Schafe verfallen diese Bewilli-

gungen. Das schreibt ein Verant-

wortlicher der zuständigen Dienst-

stelle in einer Medienmitteilung. 

Diese Entscheide fielen aufgrund 

einer Vielzahl von Schafrissen wäh-

rend der Sömmerung der Tiere auf 

den Alpen des Vallon de Réchy, Val 

d’Anniviers, der Augstbordregion 

und des Turtmanntals. Mit der Ab-

alpung der Schafe seien diese Be-

willigungen hinfällig. Die Abschuss-

bewilligungen, die an Jäger dieser 

Region für die Zeit der Hochjagd er-

teilt wurden, sind ungültig. Kommt 

es in diesen Regionen im Herbst zu 

weiteren Rissen, wird die Situation 

neu beurteilt.  rz

Viola 
Amherd

Philipp Matthias 
Bregy 

Christoph 
Bürgin 

Roger 
Kalbermatten 

Josef 
Pfammatter

Francesco 
Walter

Marcel 
Zenhäusern



WÄHLEN SIE DEN WANDEL 
WÄHLEN SIE PIERRE-ALAIN GRICHTING – 
SCHON IM ERSTEN WAHLGANG!

• Pierre-Alain Grichting ist ein Quereinsteiger in der Politik. Er ist 
anders. Er ist kompetent. Er ist eigenständig. Er kennt Ihre Sorgen 
und Nöte und weiss positive Zeichen zu setzen.

• Pierre-Alain Grichting begann als Lehrling und hat sich ganz  
nach oben gearbeitet.

• Pierre-Alain Grichting ist Unternehmer – und damit gewohnt, zu 
entscheiden. Er kann Krisen bewältigen und Chancen nutzen. 
Das hat er immer wieder bewiesen.

• Pierre-Alain Grichting hat ein hervorragendes Netzwerk – in der 
Region, im Kanton und auf schweizerischer Ebene. Das kann er 
in Bern nutzen, um den ganzen Kanton und alle Walliserinnen 
und Walliser wirksam zu vertreten.

• Pierre-Alain Grichting kennt die soziale Wirklichkeit des Kantons. 
Er weiss wo Arbeitnehmerschaft und Patrons der Schuh drückt.

ER VERDIENT IHR VERTRAUEN

WÄHLEN SIE
PIERRE-ALAIN
GRICHTING IN 
DEN STÄNDERAT!
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Mehrere fehlbare Strassenreklamen

So wählen Sie richtig! 

Wallis Selten gab es im 

Wallis so viele Strassen-

reklamen. Der Grund: die 

bevorstehenden National- 

und Ständeratswahlen. 

Nicht alle halten sich an die 

Anweisungen des Kantons.

Sie verfolgen alle ein grosses Ziel: Am 

Abend des 18. Oktobers möglichst vie-

le persönliche Stimmen zählen zu 

dürfen. Die National- und Ständerats-

kandidaten werben um Stimmen. Be-

sonders beliebt: die Reklame am Stras-

senrand. Pierre-Alain Grichting reicht 

uns die Hand, Franz Ruppen lächelt 

uns an, oder Beat Rieder appelliert als 

Kämpfer, der das Wallis in Bern vertre-

ten will. Wer eine Bewilligung für tem-

poräre Strassenreklamen will, muss 

einige Punkte berücksichtigen.

Pauschalpreis 1000 Franken

Jeder Antrag braucht einen Kartenaus-

zug mit Standort und Hinweis (mit ei-

nem Pfeil), wo die Reklame aufgestellt 

wird. Zudem braucht es ein Foto des 

verwendeten Logos mit Massangaben 

zur Vervollständigung des Formulars. 

Ebenso wichtig: eine Zustimmung des 

Bodeneigentümers, wenn die Reklame 

auf privatem Boden steht, sowie die Zu-

stimmung der Gemeindebehörde mit 

Unterschrift. Gibt es pro Kandidaten ei-

ne Limite? Markus Rieder, Medienspre-

cher der Walliser Kantonspolizei: «Die 

gibt es nicht. Jeder Plakataushang wird 

jedoch durch die geltenden Normen 

wie Abstand, Verkehrssicherheit oder 

Bodeneigentümer limitiert.» Wer sei-

nen Wahlslogan am Strassenrand zei-

gen will, greift ins Portemonnaie: ein 

bis fünf Plakate gibts für 90 Franken, 

jedes weitere kostet 20 Franken. Rie-

der: «Bei einer grösseren Menge werden 

durch den Juristen der Kantons polizei 

Pauschalpreise festgelegt, welche maxi-

mal 1000 Franken betragen.» Plakate, 

welche nicht der Norm entsprechen, 

werden entfernt. Fehlbare können ver-

zeigt werden. «Immer wieder gibt es 

Strassenreklamen, die nicht den Nor-

men entsprechen, auch in diesem Jahr», 

sagt Rieder. Ist die Verkehrs sicherheit 

gefährdet, handeln die Kantons- sowie 

die Gemeindepolizei. Rieder präzisiert: 

«Es ist nicht so, dass wir eine Jagd auf 

Plakatsünder machen, das ist nicht erste 

Priorität der Kantonspolizei.» Zwischen-

durch erkenne eine Patrouille, dass bei 

einem Plakat die Verkehrs sicherheit 

nicht eingehalten wurde und mache 

den Verantwort lichen darauf aufmerk-

sam. Rieder weiss, dass derzeit so vie-

le Strassenreklamen ausgehängt sind 

wie lange nicht mehr. Mindestens noch 

zehn Tage lang. ks

Region Am 18. Oktober 

finden die eidgenössischen 

Wahlen statt. Das Wallis 

wählt seine zwei Ständeräte 

und neu acht Nationalräte. 

Nachfolgend finden Sie eine 

kleine Wahlanleitung. 

Die Wahl des Ständerats findet nach 

dem Majorzsystem statt, und zwar 

mit der absoluten Mehrheit im ersten 

Wahlgang. Das heisst, gewählt sind die-

jenigen Kandidaten, welche mehr als 

die Hälfte der gültigen Stimmen auf 

sich vereinigt haben. Schafft nur einer 

oder keiner der Kandidaten das absolu-

te Mehr, kommt es am 1. November zu 

einem zweiten Wahlgang. Ausnahme: 

Wenn sich im zweiten Wahlgang nur 

so viele Kandidaten zur Wahl stellen 

wie offene Ständeratssitze, dann kann 

der/die Kandidaten ohne Urnengang 

als gewählt erklärt werden (sogenannte 

stille Wahl). 

Die Nationalratswahlen

Etwas komplizierter wird es bei den 

Nationlratswahlen. Dabei stehen Ihnen 

zwei Arten von amtlichen Wahlzetteln 

zur Verfügung: vorgedruckte und leere. 

Vorgedruckte Wahlzettel können Sie 

unverändert lassen oder abändern. Bei 

den leeren Wahlzetteln sind Sie bei der 

Zusammenstellung Ihrer Kandidaten/ 

-innen ebenso frei. 

Wer einen vorgedruckten Wahlzettel 

benützt, kann ihn unverändert einle-

gen. Wichtig: Die Partei erhält so viele 

Stimmen (sogenannte Parteistimmen), 

wie Namen (Kandidatenstimmen) und 

leere Zeilen (Zusatzstimmen) aufge-

führt sind. 

Wer den Wahlzettel verändert, kann... 

A) Streichen: Sie können vorgedruckte 

Namen von Kandidaten durchstreichen. 

Dadurch erhalten diese Personen keine 

Kandidatenstimmen. Die leere Zeile gilt 

nur als Stimme für die Partei. 

B) Kumulieren: Sie können einen vor-

gedruckten Namen handschriftlich 

wiederholen. Dadurch erhält diese Per-

son zwei Stimmen. Der gleiche Name 

darf höchstens zweimal auf dem Wahl-

zettel aufgeführt werden. 

C) Panaschieren: Sie können Kandida-

tinnen und Kandidaten anderer Listen 

auf Ihren Wahlzettel schreiben. Diese 

erhalten somit Ihre Kandidatenstimme 

und deren Partei Ihre Parteistimme.  

D) Leere Zeilen belassen oder sie ausfül-

len: Auf den leeren Zeilen können Sie 

kumulieren und/oder panaschieren. 

Leer gelassene Zeilen auf dem Wahl-

zettel zählen als Zusatzstimmen für 

die Partei, die oben auf dem Wahlzet-

tel steht. Insgesamt dürfen nicht mehr 

Namen auf dem Wahlzettel stehen, wie 

der Kanton Sitze zugute hat. 

Wer einen leeren Wahlzettel benützt, 

kann die Bezeichnung und/oder Num-

mer seiner Partei selber hinschreiben. 

Die Bezeichnungen und Nummern ste-

hen auf den vorgedruckten Wahlzet-

teln. Der Wahlzettel muss mindestens 

einen Namen einer wählbaren Kandi-

datin oder eines wählbaren Kandidaten 

enthalten. Auch auf dem leeren Wahl-

zettel ist Kumulieren und Panaschieren 

möglich. Leere Linien werden der no-

tierten Partei als Parteistimmen ange-

rechnet. Fehlen die Bezeichnung und 

die Nummer der Partei, werden die lee-

ren Zeilen keiner Partei zugeordnet. rz

Nicht betroffen: Dieses Plakat der CVPO hält sich an sämtliche Vorschriften.

Am 18. Oktober wird gewählt. 



1 1. BIS 8. MAI 2016, MSC ORCHESTRA. PREISBEISPIEL PRO PERSON: INNENKABINE BELLA.
2  IN DER KABINE MIT 2 ERWACHSENEN. HAFENGEBÜHR UND CARFAHRT FÜR KINDER CHF 285.–
3  AUF ANGEBOTE AUS UNSEREM REISEMAGAZIN

UNSERE LEISTUNGEN: ANREISE ZUM HAFEN UND ZURÜCK IM PRESTIGE**** CAR, KABINE IN DER GEBUCHTEN 

KATEGORIE, VOLLPENSION AN BORD, FREIE TEILNAHME AN ALLEN BORDAKTIVITÄTEN

 ab CHF 899.–
FRÜHLING 2016 1

KINDER BIS 13 JAHRE GRATIS 2

FRÜHBUCHER-

RABATT BIS 

31. OKTOBER 2015 3

SPAREN SIE 

BIS ZU 

CHF 400.– 
PRO KABINE

 1 Woche 



   www.zerzuben.com

SCHIFF AHOI! 
SCHULFERIEN 
AUF HOHER SEE

REISEBÜRO BRIG 027 921 16 16  REISEBÜRO VISP 027 948 16 16  HAUPTSITZ EYHOLZ 027 948 15 15
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Lausanne Georg Lutz ist Projektleiter 

der Wahlstudie «Selects» am Schwei-

zer Kompetenzzentrum für Sozialwis-

senschaften (FORS) sowie Professor 

für Politikwissenschaften an der 

Universität Lausanne. Er spricht über 

Trends in den kommenden Wahlen.

Herr Lutz, wer gewinnt die Wahlen 2015?

(Lacht) Laut den Umfragen wird sich das Kräftever-

hältnis zwischen den Parteien kaum gross verän-

dern. Ich sehe primär einmal Stabilität. 

Welche kleinen Veränderungen werden prognostiziert?

Es gibt wenig Anzeichen dafür, dass sich Verände-

rungen ergeben, die grösser als 2 bis 3 Prozent sind. 

Jetzt muss man aber wissen, dass Umfragen gewöhn-

lich einen Streubereich von mindestens 2 bis 3 Pro-

zent aufweisen. Deshalb ist es zurzeit sehr schwer, 

irgendwelche Aussagen über Gewinner und Verlierer 

zu machen.

Nicht eine einzige Tendenz?

Ich glaube, dass die Grünliberalen und die BDP, die 

beiden Gewinner der Wahlen 2011, diesmal kaum 

werden zulegen können. Sie können zufrieden sein, 

wenn sie ihre 10 Prozent halten werden.

Welchen Einfluss haben bestimmte 

Themen auf den Wahlerfolg?

Was für Themen und Probleme die Leute besonders 

beschäftigen, ist für den Wahlerfolg einer Partei 

mindestens ebenso wichtig, wie die Positionierung 

der Parteien auf den verschiedenen Themen. Ein 

Beispiel: Wenn viele Menschen sich um die Umwelt 

sorgen, dann ist das für grüne Parteien am vorteil-

haftesten, weil sie am ehesten als jene Parteien wahr-

genommen werden, die Umweltprobleme lösen kön-

nen. Parteien haben aber einen wesentlichen Anteil 

daran, in der Bevölkerung ein Problembewusstsein 

zu wecken. Sie kämpfen vehement dafür, im Wahl-

kampf eigene Themen zu setzen.

Zurzeit ist die Flüchtlingsthematik in aller Munde. Wel-

che Parteien werden in den Wahlen davon profitieren?

Es gibt zwei polarisierende Lager: Auf der einen Sei-

te haben die Flüchtlinge eine grosse Solidaritätswelle 

ausgelöst, andererseits gibt es Stimmen, die vor ei-

nem Asylchaos warnen. In der öffentlichen Debatte 

hat einmal das eine Lager, dann wieder das andere 

die Oberhand. Auf die Wahlen bezogen, glaube ich 

aber nicht, dass diese Ereignisse allzu grosse Auswir-

kungen haben werden. Diese gäbe es nur, wenn vie-

le Leute ihre Einstellungen verändern würden und 

dementsprechend dann für eine andere Partei stim-

men werden. Aber die Lager sind klar identifiziert: 

Die Anhänger der Linken haben schon vor der gros-

sen aktuellen Krise gesagt, die Schweiz müsse sich 

im Flüchtlingswesen stärker engagieren, während 

die SVP-nahen Kreise immer schon vor Missbräuchen 

im Asylwesen gewarnt haben. Die beiden Lager he-

ben sich gegenseitig auf. Es kann sein, dass die ak-

tuellen Ereignisse sowohl den Linken als auch den 

Rechten etwas helfen, während die lavierenden Mit-

teparteien mehr Probleme bekommen werden. Was 

ich aber definitiv nicht sagen kann, sind die prozen-

tualen Auswirkungen.

Nach welchen Faktoren entscheidet ein Wähler?

Der politische Prozess funktioniert nicht als Ein-

bahnstrasse. Politische Positionen hat man nicht un-

abhängig von den Parteien. Denken Sie etwa an eine 

kantonale Vorlage, über die abzustimmen ist. Da ist 

es für den gewöhnlichen Bürger nicht immer ein-

fach, ganz durchzublicken. Er informiert sich, wie 

die verschiedenen Parteien über die Vorlage denken 

und schliesst sich den Argumenten jener Partei an, 

die ihm sympathisch ist. Der politische Prozess läuft 

in beide Richtungen ab. 

Gibt es noch viele treue Stammwähler?

Eine Gruppe von Leuten wählt sehr traditionell. Im-

mer noch wählen über 50 Prozent so, wie schon ihre 

Eltern gewählt haben. Das hat damit zu tun, dass die 

Sozialisation eine wichtige Rolle spielt. In was für ei-

nem Milieu ist man aufgewachsen? Das kann über 

ein Klassenbewusstsein laufen, etwa «ich bin Teil 

der Arbeiterklasse» oder über die Religion; die grosse 

Mehrheit der CVP-Wähler ist heute noch katholisch. 

Und die Jungen, wählen die anders?

Die Jungen wählen weniger und vor allem instabi-

ler. Wenn man älter wird, ist man irgendwann bei 

einer bestimmten Partei angekommen. Ab 80 Jah-

ren nimmt die Wahlbeteiligung dann wieder ab. Es 

gibt aber auch bei den Jungen selten radikale Posi-

tionsänderungen. Sie variieren innerhalb desselben 

 Lagers.

Die Gruppe der Nichtwähler ist in der Schweiz aber 

weiterhin sehr gross.

Wenn die durchschnittliche Wahlbeteiligung in der 

«Das Kräfteverhältnis zwischen den 
Parteien wird sich kaum verändern»

«Umfragen weisen einen 
Streubereich von zwei 
bis drei Prozent auf»
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Schweiz bei 45 Prozent liegt, so heisst das nicht, dass 

immer dieselben 45 Prozent der Bürger an die Ur-

ne gehen. Die Leute gehen sehr selektiv wählen. Un-

tersuchungen haben gezeigt, dass innerhalb eines  

4-Jahres-Zyklus über 80 Prozent der Schweizer min-

destens einmal an die Urne gehen. Die Vollabsti-

nenzler sind eine sehr kleine Gruppe. In der Schweiz 

gibt es halt im internationalen Vergleich extrem vie-

le Urnengänge. Es gibt Abstimmungen auf der kom-

munalen, kantonalen und eidgenössischen Ebene. 

Diese hohe Belastung führt zu einer weniger fleissi-

gen Wahlbeteiligung. Der zweite Erklärungsfaktor 

ist die grosse Stabilität in der Schweizer Parteien-

landschaft. Bei 2 Prozent mehr oder weniger Wäh-

leranteil spricht man hierzulande schon von einem 

Erdrutschresultat. Im Ausland ist dies ausserhalb der 

medialen Wahrnehmungsschwelle. Seit 1959 sind 

sämtliche grossen Parteien im Bundesrat vertreten.

Was für Auswirkungen haben die Parlamentswahlen 

auf die im Dezember stattfindenden Bundesratswah-

len? Wie wird der Bundesrat in Zukunft zusammenge-

setzt sein?

Das ist noch relativ offen. 2007 und 2011 kam je-

weils eine Mehrheit für Eveline Widmer-Schlumpf 

zustande. Diese Mehrheit, bestehend aus der CVP, 

GLP, BDP sowie der Linken, ist mit etwa 142 Sitzen 

relativ stabil. Der andere Block, bestehend aus FDP 

und SVP, hat momentan 104 Sitze. Bundesratswah-

len haben eine Logik: Es muss für den jeweiligen 

Kandidaten eine Mehrheit gefunden werden. Dieses  

absolute Mehr liegt in der Vereinigten Bundesver-

sammlung bei 124 Stimmen. Deshalb glaube ich 

nicht, dass sich etwas ändern wird. Die interessante 

Frage ist: Was würde passieren, wenn Frau Widmer-

Schlumpf nicht mehr antritt?

Was wäre dann?

Dann wird es kompliziert. Es gäbe sicher eine gros-

se Fraktion im Parlament, bestehend aus Vertretern 

der Linken, der CVP und der GLP, die finden, der 

Bundesrat wäre nicht repräsentativ, wenn dort die 

SVP/FDP mit vier Bundesräten eine Mehrheit besit-

zen würden. Die Gegner dieses Szenarios müssten 

sich aber wieder selber auf eine Kandidatur einigen 

und dann ginge das Gerangel los. Eine dritte linke 

Kandidatur käme für die CVP wohl nicht infrage. 

Wird es dann eine GLP-Kandidatur oder eine zweite 

CVP-Kandidatur geben? Das würde strategisch an-

spruchsvoll werden.

Hat sich die politische Kultur in der Schweiz verän-

dert? Wird jetzt mit härteren Bandagen gekämpft?

Ich würde nicht sagen mit härteren Bandagen, aber 

gerade die grossen Parteien machen heute viel pro-

fessioneller Wahlkampf als früher. Inzwischen sind 

die meisten Wahlkampagnen national organisiert. 

Die Kantone können noch Variationen hineinbrin-

gen, aber das meiste wird von der nationalen Partei-

zentrale bestimmt. Es wird tendenziell immer mehr 

Geld ausgegeben.

Apropos Geld, es wird in letzter Zeit viel diskutiert über 

Parteienfinanzierung und Transparenz in Bezug auf 

Parteispenden.

Ich halte Intransparenz grundsätzlich für proble-

matisch. In den meisten westlichen Demokratien 

können sich die Leute informieren, woher die Gel-

der einer Partei stammen. Die Schweiz ist das ein-

zige Land, in dem diesbezüglich keine Transparenz 

herrscht. Man weiss nicht, woher die Gelder kom-

men und was für Bedingungen möglicherweise an 

die Spenden geknüpft sind. Die Geldflüsse in der Po-

litik müssen offengelegt werden. 

Gewinnt der die Wahlen, der am meisten Geld hat?

Wahlen gewinnt man nicht, weil man viel Geld hat 

und man verliert sie nicht, weil man wenig Geld hat. 

Es gibt in der Vergangenheit viele Beispiele, wo mit 

wenig Mitteln grosse Erfolge erzielt wurden. Eine 

Rolle spielt es bei den Kandidaten. Da muss man die 

Konkurrenten auf der eigenen Liste schlagen. Dies 

geschieht, indem man bekannter ist als die Mitkan-

didaten. Bekanntheit kann man sich erkaufen.

Im Wallis wird im Nationalrat neu ein achter Sitz ver-

teilt. Wie sehen die neuesten Prognosen aus?

Die CVP wird ihre drei Sitze wohl halten können, 

und für FDP, SP und SVP ist je ein Sitz sicher. Für 

die letzten zwei Sitze wird es dann knapp. Die SVP 

hatte 2011 19,7 Prozent, die FDP 18,8 Prozent, die 

Linken Parteien zusammen 20,3 Prozent. Die beiden 

Parteien bzw. Blöcke mit den meisten Stimmen wer-

den dann je einen Zusatzsitz machen und es muss 

sich dafür nur wenig verschieben. Gute Karten ha-

ben zurzeit SVP und FDP für je einen zweiten Sitz, 

das heisst, die SP ist unter grösserem Druck.

Wie beeinflusst die Arbeit als Politologe Ihr persön-

liches Wahlverhalten?

Ich versuche, das klar zu trennen. Im persönlichen 

Wahlverhalten funktioniere ich nach demselben 

Muster wie die meisten Leute. Man hat seine politi-

schen Präferenzen, diese lege ich aber nicht offen. 

Frank O. Salzgeber 

ZUR PERSON

NACHGEHAKT

Vorname: Georg Name: Lutz Geburtsdatum: 17. Novem-

ber 1971 Familie: verheiratet, zwei Kinder Beruf: Politolo-

ge Hobbys: Skifahren, Skitouren, Joggen, Lesen

Ich selber gehe immer wählen und abstimmen. Ja

Die Schweiz hat das beste politische  

System der Welt.  Nein

Eine Frauenquote in der Politik ist nötig.  Nein

(Der Joker darf nur einmal gezogen werden.)

«50 Prozent der Leute 
wählen so, wie schon ihre 

Eltern gewählt haben»

«Die Abstinenzler 
sind eine 

kleine Gruppe»
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Pit-Stop – Ihr Spezialist

Sicher durch die weisse Pracht mit Suzuki

Pit-Stop, Steg Seit 2005 sind 

wir DER kompetente Partner 

rund um die Sicherheit Ihres 

Autos.

Service und Reparaturen

Reifendruck-Kontroll-

systeme

MFK Bereitstellung

Elektronische Diagnose

Pneuservice

Einlagerung Ihrer Räder

Fahrwerkstechnik

3D-Achsvermessung

Garage-Carrosserie Wyssen AG, 

Mörel-Filet Rechtzeitig vor dem 

Wintereinbruch empfehlen wir 

Ihnen unseren 12-Punkte-Win-

tercheck. Vereinbaren Sie schon 

heute einen Termin für den 

Wintercheck und das Wech-

seln der Winterreifen. Bei der 

Garage-Carrosserie Wyssen AG 

in Mörel-Filet und der Garage 

Furka in Naters werden alle Au-

tomarken professionell bereift 

und wintertauglich gemacht. So 

fahren Sie bei Schnee und Eis 

auf der sicheren Seite und kön-

nen sich ausserdem auf die ge-

wohnte Qualität verlassen.

 

Der nächste Winter 

kommt bestimmt

Damit Sie sich nicht mit Schnee-

ketten abrackern müssen, emp-

fehlen wir Ihnen einen Suzuki 

4x4 zu fahren. Profitieren Sie 

von unseren Sondermodellen 

Sergio Cellano und Piz Sulai so-

wie dem Cash-Bonus noch bis 

am 31. Oktober 2015.

Kantonsstrasse 16

3940 Steg

T 027 932 43 20

www.pit-stop.ch

NNNNNNNNNNNNNNEEEEEEEEEEEEEEW WWWWWWWWWWWWW HHHHHHHHHITITITITITIIIITTTTT---
LLLLLLLLEASEASEASASEASEASASEEEEEEEAAAAAAAAAAAAASSSSSSSIIINNNNNNNNNNNNNNGGGGGGGGGGGGGG

SICHER DURCH DEN WINTER: SUZUKI 4x4-SONDERMODELLE AB Fr. 17 990.–*

www.suzuki.ch

NEU: DOPPEL-
KUPPLUNGS-
GETRIEBE

 NEU: EFFIZIENTE

DUAL-JET-
 TECHNOLOGIE

 KUNDENVORTEIL

Fr. 6 860.–*
– 4 x 4
– TURBODIESEL
– AUTOMAT

 KUNDENVORTEIL

Fr. 5 180.–**

Sämtliche Preisangaben verstehen sich als unverbindliche Preisempfehlung, inkl. MwSt. Jetzt kaufen und profitieren. Limitierte Serie. Nur solange Vorrat. Cash-Bonus-
Aktion gültig für Immatrikulationen vom 1.9. –31.10.2015. *New Swift PIZ SULAI® Compact+ 4 x 4, manuell, 5-türig, Fr. 19 990.–, Vorteil PIZ SULAI® Paket Fr. 4 860.–, Cash-

PIZ SULAI® Compact+ 4 x 4 Turbodiesel Automat, 5-türig, Fr. 31 990.–, Vorteil PIZ SULAI® Paket Fr. 2 180.–, Cash-Bonus Fr. 3 000.–, total Kundenvorteile Fr. 5 180.–, Treib-
144 g / km.

Zweigstelle Naters
Garage FURKA 

Wyssen AG
3904 Naters

Telefon 027 923 11 74
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Moderne Autos gehören auch 

nach Ablauf der Garantiezeit ge-

mäss Herstellerangaben regel-

mässig in die Obhut des Fach-

manns. Dies entbindet den Hal-

ter oder Lenker aber nicht von 

seinen ureigenen Pflichten, wie 

zum Beispiel der Reifendruck- 

oder Ölstandskontrolle oder der 

richtigen Reaktion auf leuchten-

de Warnlampen im Cockpit.

Statistik der Hilfeleistungen 

(Aufteilung nach Pannentyp)

Tipps zur Pannenprävention

Pannen verursachen nicht nur 

momentanen Ärger, sondern zie-

hen in vielen Fällen teure Repa-

raturen nach sich. Zusätzlich 

muss man während einer be-

stimmten Zeit auf das eigene 

Auto verzichten und unter Um-

ständen ein Ersatzauto mieten. 

Deshalb:

• Regelmässige Wartung (ge-

mäss Serviceheft) und Pflege 

macht das Fahrzeug zuverläs-

siger. 

• Vorgeschriebenen Zahn-

riemenwechsel zwingend ein-

halten. 

• Die Batterie muss ab dem  

4. Jahr unbedingt einmal pro 

Jahr auf Ihre Leistungsfähig-

keit geprüft werden. 

• Starterkabel mitführen oder 

im Notfall die Nachbarhilfe in 

Anspruch nehmen. 

• Reserveschlüssel im Porte-

monnaie oder in der Hand-

tasche separat mitführen. Auto 

immer mit Schlüssel schlies-

sen. 

• Pneudruck und Profil 

regelmäs sig prüfen. Richtiges 

Werkzeug mitführen. 

• Radschrauben mit dem vorge-

schriebenen Drehmoment an-

ziehen und geeignetes Werk-

zeug mitführen. 

• Offene Kabel (Zündkabel) mit 

Ummantelung gegen Marder-

bisse schützen. 

• Frühzeitig nachtanken. Tages-

kilometerzähler nach dem Tan-

ken auf 0 stellen.  

• Reservekanister mitführen. 

Tankdeckel mit Treibstoffart 

kennzeichnen. 

• Beim Aufleuchten von Kon-

trolllampen anhalten und Mo-

tor abstellen. Kühlwasser und 

Ölstand regelmässig prüfen. 

• Sich mit dem Fahrzeug ver-

traut machen (Bedienungsan-

leitung durchlesen).

Quelle: www.tcs.ch

Unterhalt ist wichtig

Der neue Outlander
Auto Jeitziner, Brig-Glis Der 

Outlander zeigt sich von ei-

ner ganz neuen Seite. Mit 

ausdrucksstarkem SUV-De-

sign, agilem Handling, genia-

lem Super All Wheel Control 

4x4 Antrieb, neuem Komfort 

und mit 5 Jahren Hersteller-

garantie. Geblieben ist der ge-

räumige Innenraum mit bis 

zu 7 Sitzen und die Top-Aus-

stattung mit Safety-Assistenz-

systemen. Mehr SUV. Mehr 

Outlander.

Benötigen Sie neue Winter-

reifen? Schwächelt bereits 

Ihre Batterie? Schmieren Ih-

re Wischerblätter? Damit Sie 

mit Ihrem Fahrzeug sicher 

durch den Winter fahren und 

keine bösen Überraschungen 

erleben, bieten wir Ihnen 

einen Sicherheits-Winter-

Check an. Ein kompetentes 

und erfahrenes Team der Au-

to Jeitziner AG berät Sie ger-

ne und freut sich auf Ihren 

Besuch oder Anruf.

www.auto-jeitziner.ch
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Oberwallis Nach dem Abstieg aus der 1. 

Liga starteten die Volleyballer des VBC 

Herren Oberwallis (VBC HOW) mit zwei 

Siegen gegen Martinach und Sitten er-

folgreich in die neue 2.-Liga-Saison.

Letztes Jahr schnupperte der einzige 

Volleyballverein der Herren im Ober-

wallis erstmals 1.-Liga-Luft. Die Kon-

kurrenz in der dritthöchsten Liga der 

Schweiz erwies sich aber für das Ober-

walliser Team als (noch) zu stark. Trotz 

des Abstiegs zieht Daniel Franzen, Prä-

sident des VBC HOW, eine positive Bi-

lanz: «Die 1.-Liga-Saison war ein gutes 

Erlebnis für die Mannschaft.» Auch 

ging der VBC HOW in den Spielen kei-

neswegs chancenlos unter. Man sei im-

mer wieder nahe dran gewesen, sagt 

Franzen, der selber als Spieler die Sai-

son bestritt. «Der Niveauunterschied 

zwischen der ersten und der zweiten 

Liga ist allerdings schon sehr gross.» 

Meistertitel als Ziel

Angesprochen auf die angestrebten Zie-

le in der eben begonnenen 2.-Liga-Sai-

son lässt Franzen keine Zweifel offen: 

«Wir wollen in unserer Walliser Grup-

pe den Meistertitel gewinnen.» Bis jetzt 

sind die Oberwalliser auf Kurs. In den 

ersten Saisonspielen konnten die Lig-

akonkurrenten Martinach und Sitten 

gleich 3:0 besiegt werden. Am Samstag 

wartet Fully. «Ein sehr unberechenba-

rer Gegner», analysiert Franzen. Die 

erste Mannschaft von Fully spielt in der 

1. Liga. «So weiss man nie genau, ob 

starke Junioren aus der 1. Liga die zwei-

te Mannschaft verstärken.» Als grosse 

Stärke des VBC HOW sieht Franzen den 

Teamgeist und den Mannschaftszusam-

menhalt. «Dazu haben wir einen guten 

Mix aus jungen und alten Spielern: Der 

jüngste ist 17, der älteste 40 Jahre alt.» 

Als Schwäche nennt Franzen vor al-

lem die mangelnde Konstanz. Konstanz 

wird aber wichtig sein, um den ange-

strebten Gruppensieg zu erreichen. Der 

Sieger der Walliser Gruppe wird dann 

gegen die Sieger der Genfer und Waadt-

länder Gruppe die Aufstiegs-Poule be-

streiten. Die ersten beiden Teams stei-

gen in die 1. Liga auf. «Mittelfristig 

muss unser Ziel sein, den VBC HOW in 

der 1. Liga zu etablieren», so Franzen.

Frank O. Salzgeber

Erfolgreicher Saisonstart der Volleyballer

Brig-Glis/ Visp Am Freitag 

treffen in der Turnhalle «Im 

Sand» die 2.-Liga-Volleyball-

teams von Visp und Brig-

Glis aufeinander. Die Favo-

ritenrolle ist klar verteilt.

Mit seiner langjährigen 2.-Liga-Erfah-

rung ist der VBC Visp im Derby ge-

gen den Wiederaufsteiger VBC Brig-

Glis klar zu favorisieren. Ausserdem 

konnten die Visperinnen an ihrem 

traditionellen Herbstturnier im Sep-

tember gleich zweimal gegen die Bri-

gerinnen gewinnen und am Ende den 

Sieg in ihrer Kategorie holen. Trotz-

dem: «Wir werden das Team von Brig-

Glis sicher nicht unterschätzen», be-

tont Dajana Abgottspon, Libero in der 

2.-Liga-Mannschaft von Visp. Die mit 

30 Jahren älteste Visper Ligaspielerin 

ist mit der Saisonvorbereitung zufrie-

den: «Wir haben eine kurze, dafür 

intensive Vorbereitungsphase hinter 

uns. Das Turnier war ein wichtiger 

Formtest, darf allerdings auch nicht 

überbewertet werden. Wir sind aber 

auf gutem Weg.» Den Schwung aus 

dem Turnier nahmen die Visperinnen 

gleich in die Meisterschaft mit. Die 

beiden Auftaktspiele gegen Orsières 

und Nendaz wurden 3:0 gewonnen. 

Wesentlich schwieriger hat es da der 

VBC Brig-Glis. Der Aufsteiger muss 

auf die neue Saison hin zahlreiche 

Abgänge kompensieren. «Es ist halt 

so, dass immer wieder Spielerinnen 

den Verein verlassen, weil sie etwa in 

der Deutschschweiz eine Ausbildung 

beginnen», sagt Fabienne Schmid, 

Mannschaftsverantwortliche und 

Captain vom VBC Brig-Glis. So sind 

vom letztjährigen Aufstiegsteam nur 

noch fünf Spielerinnen dabei. Die 

Lücken wurden hauptsächlich durch 

eigene Juniorinnen gefüllt. Captain 

Schmid ist mit der Entwicklung der 

jungen Spielerinnen zufrieden: «Seit 

August trainieren wir zweimal pro 

Woche und das Team hat schon gro-

sse Fortschritte gemacht.» Trotzdem 

ist sich Schmid bewusst, dass es für 

Brig-Glis eine schwierige Saison wer-

den wird, und man zusammen mit 

dem anderen Oberwalliser Aufsteiger 

Raron um den Ligaerhalt kämpfen 

muss. «In einer ersten Phase geht es 

jetzt darum, die Juniorinnen gut zu 

integrieren und sich als Mannschaft 

weiter zu verbessern», sagt Schmid. 

Langfristig will sich Brig-Glis in der 2. 

Liga etablieren. 

Neben Visp und Brig-Glis stammen 

mit Aletsch, Eyholz, Lalden sowie Ra-

ron insgesamt sechs der zehn Teams 

der 2.-Liga-Gruppe aus dem Oberwal-

lis. Die Oberwalliser Volleyballfreun-

de können sich also noch auf zahlrei-

che weitere Derbys freuen. fos

Das Team VBC Visp (links) ist im Derby gegen den VBC Brig-Glis klarer Favorit.

(Foto: Stefan Lorenz)

 Der VBC HOW strebt den sofortigen Wiederaufstieg in die 1. Liga an.

(Foto: Stefan Lorenz)

Volleyball-Derby in Visp

(Foto: VBC Brig-Glis)



www.1815.ch |  27Donnerstag, 8. Oktober 2015

S P O R T

«Tennis ist eine Lebensschule»
Visp Jacob Kahoun ist der 

beste Oberwalliser Tennis-

spieler. Nach einigen Mona-

ten als Vollprofi absolviert 

der Visper zurzeit die Sport-

schule in Brig. Sein Fernziel 

bleibt ein Platz in den Top 

100 der Weltrangliste.

Als Vierjähriger stand Jacob Kahoun 

erstmals auf dem Tennisplatz. Seitdem 

hat ihn die Leidenschaft Tennis nicht 

mehr losgelassen. In seiner Jugend 

spielte der Visper aber auch Fussball 

und betrieb Leichtathletik. «Mit zwölf 

Jahren beschloss ich dann, voll auf die 

Karte Tennis zu setzen», sagt Kahoun. 

Heute gehört er zu den besten 20 Ten-

nisspielern der Schweiz. In der ATP-

Weltrangliste steht der Visper derzeit 

auf Rang 1070. 

Hohe Leistungsdichte

Obwohl Tennisstars wie Roger Federer, 

Novak Djokovic und Co in der Sport-

welt zu den Grossverdienern zählen, so 

richtig vom Tennis leben können nur 

die wenigsten. Die Leistungsdichte ins-

besondere im Herrentennis ist enorm. 

«Erst wenn man sich einen Platz in 

den Top 100 der Weltrangliste erobert, 

hat man es richtig geschafft», sagt Ka-

houn. Neuprofis müssen ihre ersten 

ATP-Punkte mühsam an Future-Turnie-

ren erkämpfen und so versuchen, ihre 

Ratingposition zu verbessern. Future-

Turniere sind Tennisturniere mit einer 

Gesamtpreissumme zwischen 10 000 

und 15 000 Dollar. Die nächste Stufe 

sind dann die Challenge-Turniere, die 

höchste Turnierkategorie sind die be-

kannten Grand-Slam-Turniere wie das 

Australian Open, die French Open, 

Wimbledon oder das US Open. 

Nicht mehr Vollprofi

Kahoun hat sein Experiment als Voll-

profi nach einigen Monaten abgebro-

chen und absolviert jetzt die Sportschu-

le in Brig. «Ich habe gemerkt, dass dies 

nicht mein Weg ist.» Trotzdem trainiert 

der von Jean-Yves Blondel betreute Vis-

per weiterhin sehr intensiv: Auf rund 

15 Stunden pro Woche schätzt er sei-

nen Trainingsaufwand. An den Wo-

chenenden sind Turniere angesagt. An 

etwa 40 Turnieren pro Jahr nimmt er 

teil, die meisten davon im Ausland. 

Daneben spielt er auch Interclub. Dort 

hatte der Visper es mit enorm star-

ker Gegnerschaft zu tun: «Mein bester 

Gegner war circa die Nummer 40 der 

Welt.» Da spürt Kahoun schon eine Dif-

ferenz: «Ich hatte das Gefühl, eigent-

lich gut mitspielen zu können. In den 

entscheidenden wichtigen Punkten 

sind sie aber einfach enorm stark. Da-

zu spielen sie konstant hart. Punkt für 

Punkt.» Beeindruckt war Kahoun auch 

von einer Trainingssession mit Grand- 

Slam-Sieger Stan Wawrinka: «Das war 

schon eine Wahnsinnserfahrung.» Ne-

ben Wawrinka und natürlich Federer 

imponieren Kahoun eher schräge Ty-

pen auf der Tour wie Rastaman Dus-

tin Brown oder Alexander Dolgopolow. 

«Der spielt sehr originell, aber trotz-

dem enorm stark, das bewundere ich.»

Ein ehrlicher Sport

«Tennis ist eine gute Lebensschule», 

findet Kahoun, «und ein ehrlicher 

Sport». Man habe sehr wohl ein Team 

um sich, auf dem Platz stehe man dann 

aber alleine: «Letztlich hängt es von 

dir ab, ob du das Match gewinnst oder 

verlierst.» Um sich weiter zu verbes-

sern, will die aktuelle Nummer 18 der 

Schweiz vermehrt seine Stärken forcie-

ren. Denn die wichtigen Big Points in 

einem Match gewinnt man dank seiner 

Stärken. Dazu zählt Kahoun neben sei-

ner Kondition und Vorhand insbeson-

dere seine Intensität und Schnelligkeit.

Top 100 bleibt Fernziel

Zurzeit gibt es bei den Herren kaum ei-

nen Spieler in den Top 100, der jünger 

als 20 Jahre ist. Das Durchschnittsal-

ter in den Top 100 liegt bei 28 Jahren. 

Neben der körperlichen Fitness zählen 

Reife und Erfahrung sehr viel», sagt Ka-

houn. Mit seinen 23 Jahren fühlt sich 

der Visper körperlich immer noch sehr 

jung. Da er bisher vor ernsthaften Verlet-

zungen verschont blieb, hofft Kahoun, 

noch lange spielen und sich weiterent-

wickeln zu können. Dabei verweist er 

auf Roger Federer, der mit 34 Jahren 

immer noch zur absoluten Weltklasse 

zählt, beneidenswert fit ist und immer 

wieder Wege findet, besser zu werden. 

Nach dem Abschluss seiner Ausbildung 

in Brig will Kahoun nochmals einen An-

lauf nehmen: «Ich will zu den zehn bes-

ten Spielern der Schweiz gehören, das 

ist mein Ziel, und die Top 100 will ich 

nicht aus den Augen lassen.»

Frank O. Salzgeber

Jacob Kahoun hat die Top 100 der Welt als Ziel nicht aus den Augen gelassen.

Jacob Kahoun ist aktuell die Nummer 18 der Schweiz.
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Visp Die 2. Mannschaft 

des FC Visp ist sehr gut 

in die neue Saison ge-

startet. Zuletzt gab es 

sechs Siege in Serie. 

Mit 5:1 setzten sich die Visper am 

vergangenen Samstag zu Hau-

se gegen Brig-Glis durch und ver-

teidigten so die Tabellenführung 

in der 4. Liga. Für Trainer Patrick 

Budmiger ein Erfolg, der auf meh-

reren Säulen steht. «Einerseits ist 

unsere Beteiligung im Training 

für eine Mannschaft in der 4. Li-

ga sehr hoch, im Schnitt sind im-

mer 14 Spieler mit dabei», sagt der 

Spielertrainer, der die 2. Mann-

schaft seit vier Jahren trainiert. 

«Dann stimmt der Teamgeist in 

der Mannschaft und wir haben 

einfach Freude am Spielen, darum 

haben wir gerade einen solchen 

Lauf.» Entsprechend setzt Budmi-

ger darauf, diese Stimmung auf-

rechtzuhalten. «Wichtig ist, dass 

die Freude bleibt», sagt er und 

lacht, «solange wir ein Tor mehr 

schiessen als die Gegner, bin ich 

zufrieden.» Dennoch, so Budmi-

ger, gebe es immer Sachen, die 

man verbessern könne. «Wichtig 

für mich ist, dass die Mannschaft 

zusammenhält, sprich dass sich 

die Stürmer bewusst sind, dass 

sie die ersten Verteidiger sind.» 

Mit dieser Einstellung hofft die 2. 

Mannschaft des FC Visp, die Tabel-

lenführung so lange wie möglich 

verteidigen zu können. «Es wäre 

aber vermessen, von einem mög-

lichen Aufstieg zu sprechen», sagt 

Budmiger. «Klar, wenn man nach 

sieben Spielen mit sechs Siegen 

ganz oben steht, ist das eine gu-

te Ausgangslage. Aber ich denke, 

dass eine Platzierung im oberen 

Mittelfeld das realistischere Sai-

sonziel ist.» Budmiger und seine 

Mannen wollen aber die Favoriten 

so lange wie möglich ärgern. «Mal 

sehen, wie es dann am Ende der 

Saison aussieht», sagt er. mm   

Tabellenführer Visp II

Die 2. Mannschaft des FC Visp mit Trainer Patrick Budmiger (2. Reihe, 2. v. l. ).

(Foto:  zvg)

Sportplatz Mühleye, Freitag, 9. Oktober, 20.00 Uhr

FC Visp vs 
 FC Savièse

Hauptsponsoren:

Jugendförderer:

Sponsoren:

Karin Ammann
Ulmenweg 1, 3946 Turtmann

079 461 30 37

www.augenblick-vs.ch

Intensivkurs Familien und Systemstellen

Do., 29. Oktober 2015 bis 25. Februar 2016,

1 x im Monat von 19.00 – 21.00 Uhr.

Anmeldung erforderlich und verbindlich.

Das Betreibungsamt Leuk und Westlich-Raron versteigert:

Gemeinde Bürchen – 4½-Zimmerwohnung in 2-Familienhaus
STWE-Anteil Nr. 2952-2 mit Sonderrecht an: Keller Nr. 2 im EG, Holzschopf Nr. 4 und Wohnung 

Nr. 5 im 1. Stock, Quote: 414/1000 

Betreibungsamtliche Schatzung: Fr. 80‘000.00

Grundparzelle: Nr. 2952, Plan 25, Mürächer, 138 m2, Platz, 54 m2, Wohngebäude a, 73 m2, 

Wintergarten b, 11 m2

Steigerungsort  Hotel Relais Bayard (Saal), Kantonsstrasse 151, 3952 Susten

Steigerungstag  Donnerstag, 29. Oktober 2015 um 14.00 Uhr

Besichtigung  nach Vereinbarung

Anzahlung  Fr. 20‘000.00

 (bar, Bankcheck oder unwiderrufliches Zahlungsversprechen einer Bank)

Es gilt folgendes Mindestgebot: Fr. 83‘000.00

Wir machen die Interessenten auf das Bundesgesetz über den Erwerb von Grundstücken durch Personen im Ausland 

(BewG) mit den entsprechenden Verordnungen und Ausführungsbestimmungen auf eidgenössischer und kantonaler 

Ebene aufmerksam. Im Weiteren wird auf die einschlägigen Bestimmungen der Verordnung des Bundesgerichts über die 

Zwangsverwertung von Grundstücken (VZG) verwiesen.

Weitere Auskünfte erteilt das

Grundstücksteigerung in Susten

Betreibungsamt Leuk und Westlich-Raron, Gommerstrasse 16 A, 3946 Turtmann 

T 027 606 16 50 –  ba-leuk@admin.vs.ch
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Anna Bucher �

16.5.2015, 47 cm, 2880 g

Glis

Davy Allenbach �

19.5.2015, 51 cm, 3150 g

Grächen

Dionis Ajdari �

25.5.2015, 45 cm, 1850 g

Visp

Szymon Krzysztof Dorobisz �

4.6.2015, 51 cm, 3140 g

Bitsch/Äbnet

Lena Maria Werlen �

22.4.2015, 49 cm, 3720 g

Raron

Florian Becker �

9.7.2015, 52 cm, 3380 g

Wengenreute/Saas-Grund

Mattia Lucas Hermann �

7.7.2015, 52,5 cm, 3450 g

Leuk-Stadt

Marc Wenger �

25.6.2015, 47 cm, 2720 g

Baltschieder

Aurelia Thea Teresa Heutschi �

26.6.2015, 48 cm, 3090 g

Ried-Brig

Silas Moritz Michlig �

30.6.2015, 49 cm, 3360 g

Glis

SIND SIE KÜRZLICH GLÜCKLICHE ELTERN GEWORDEN?
Möchten Sie dieses frohe Ereignis in der RZ veröffentlichen? Dann schicken Sie uns bitte so rasch als möglich ein Foto (vorzugsweise Digital mit Mindestgrösse von 250 KB) Ihres Neugebore-

nen mit folgenden Daten: Vorname, Name, (m/w), Geburtsdatum, Grösse in Zentimeter, Gewicht in Gramm und Ort an folgende Adresse: RhoneZeitung Oberwallis, Postfach 76, 3900 Brig oder 

senden Sie Ihre Daten an: layout@rz-online.ch

Ganz persönlich für Sie da.
Mit passenden und flexiblen Versicherungs-
lösungen für Privatpersonen und Unternehmen.
Lassen Sie sich von uns beraten.

Generalagentur Brig, Furkastrasse 34  
3900 Brig, 058 277 78 30, info.brig@css.ch
www.css.ch

Robin Fercher �

17.7.2015, 53 cm, 3120 g

Glis

Hanna Grichting �

22.7.2015, 49 cm, 3380 g

Grengiols

Vito Gnesa �

21.7.2015, 53 cm, 3275 g

Hohtenn

Fynn Fercher �

17.7.2015, 50 cm, 2860 g

Glis

Joe Schnyder �

22.7.2015, 51 cm, 3590 g

Naters

Vito Umericelli �

1.8.2015, 49 cm, 3580 g

Glis

Keagan Ernst McGarrity �

5.8.2015, 55 cm, 4260 g

Glis

Lenny Antoine Schaller �

9.8.2015, 49 cm, 3020 g

Zermatt

Lea Maria Bumann �

3.8.2015, 53 cm, 3290 g

Saas-Grund

Mailo Zenzünen �

11.8.2015, 54 cm, 4115 g

Naters
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Maria Chiara Salzmann �

16.6.2015, 50 cm, 3300 g

Naters

Pia Jaggy �

12.6.2015, 44 cm, 2010 g

Kippel

Lou-Anne Wilhelmina Studer �

19.6.2015, 48 cm, 2600 g

Visp

Jorma Siegfried Studer �

19.6.2015, 50 cm, 2550 g

Visp

Leart Ziba �

18.6.2015, 50 cm, 3640 g

Visp

Henrik Pralong �

9.7.2015, 51 cm, 3600 g

Salgesch

Dennis Lambrigger �

15.7.2015, 52 cm, 4200 g

Ried-Brig

Irma Zimmermann �

13.7.2015, 50 cm, 3120 g

Brigerbad

David Leo Schiffmann �

14.7.2015, 47 cm, 3110 g

Susten

Julia Rita Jervasi �

17.7.2015, 50 cm, 3300 g

Brigerbad

Lio Werlen �

25.7.2015, 49 cm, 3460 g

Bürchen

Elena Schmid �

29.7.2015, 47 cm, 3520 g

Naters

Bastian Clausen �

29.7.2015, 49 cm, 3260 g

Ernen

Anna Berni �

30.7.2015, 50 cm, 3280 g

Unterbäch

Elena Zimmermann �

23.7.2015, 50 cm, 3180 g

Visperterminen

Luca Junior Albrecht �

27.8.2015, 49 cm, 4480 g

Fiesch

Lara Lütolf �

29.8.2015, 49 cm, 3220 g

Baltschieder

Julian Eberhard �

18.8.2015, 50 cm, 3040 g

Visp

Leana Melodie Studer �

13.8.2015, 50 cm, 3530 g

Susten

Eddy Leandro Schaller �

16.8.2015, 49 cm, 3335 g

St. Niklaus

Sven Imboden �

31.8.2015, 51 cm, 3740 g

Nio Clausen �

3.9.2015, 50 cm, 3250 g

Täsch

Jolyne Felicia De Domo �

31.8.2015, 48 cm, 3100 g

Sitten

Lionel Imhasly �

16.8.2015, 48 cm, 3760 g

Lax

Maria-Lena Lengen �

29.8.2015, 47 cm, 3080 g

Saas-Almagell
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RECHT SONNIG UND AM NACHMITTAG MILD
Der heutige Donnerstag bringt trotz Wolkenfeldern und Quellwolken recht sonniges Wetter. Die Temperaturen erreichen dabei im Zentral-

wallis etwa 16 bis 17 Grad und im Oberwallis immerhin 13 Grad. Die Nullgradgrenze befindet sich auf rund 2600 bis 2800 Metern. Auf den 

Bergen sind die Winde ganztags nur schwach. Bis Sonntag geht es mit recht viel Sonnenschein und ähnlichen Temperaturen weiter. Der 

Herbst zeigt sich somit von seiner freundlichen Seite. 

8 Do � ab 21.52 Uhr �
Haare schneiden, Gehölze schneiden, 
Fruchttag

9 Fr �
Einwintern, Blumen umtopfen, Dauer-
welle legen, Ableger oder Stecklinge 
setzen, Pilze sammeln, Kompost an-/
umsetzen, Wurzeltag
 

10 Sa � 
Einwintern, Blumen umtopfen, Dauer-
welle legen, Ableger oder Stecklinge 
setzen, Pilze sammeln, Kompost an-/
umsetzen, Wurzeltag

11 So �  ab 10.47 Uhr �
Harmonie in der Partnerschaft, Haus-
putz, Blütentag

12 Mo � 
Harmonie in der Partnerschaft, Haus-
putz, Blütentag

13 Di � ab 23.39 Uhr �
Harmonie in der Partnerschaft, Haus-
putz, Blütentag

14 Mi � 
Pflanzen giessen/wässern, Rasen mä-
hen, Blatttag

  Neumond 13.10.

  zunehmender Mond 20.10.

 Vollmond 27.10.

  abnehmender Mond 3.11.

MONDKALENDER WETTER

Gutes Wetter wünscht Ihnen:

Persönliche 
Wetterberatung: 
0900 575 775 
(Fr. 2.80 / Min.) 
www.meteonews.ch

Donnerstag

Freitag
Rhonetal 1500 m

Samstag
Rhonetal 1500 m

Sonntag
Rhonetal 1500 m

Montag
Rhonetal 1500 m

Die Aussichten

unser partner

Widder 21.03. – 20.04.

Bleiben Sie jetzt an einer Sache dran, ver-
suchen Sie es immer weiter. Ihre Hartnä-
ckigkeit wird sich auszahlen und eine 
wichtige Angelegenheit zum Erfolg führen.  

Stier 21.04. – 20.05.

Nur mit Ausdauer und Energie schaffen 
Sie es, die gesteckten Ziele zu erreichen. 
Gute Ernährung ist jetzt die Grundlage da-
für, gepaart mit sportlicher Aktivität. 

Zwillinge 21.05. – 21.06.

Einem hartnäckigen Gegner müssen Sie 
jetzt mit aller List, zu der Sie fähig sind, zu 
Leibe rücken. Nur so können Sie Ihre eige-
nen Interessen wahren und siegen. 

Krebs 22.06. – 22.07.

Sie sind jetzt sehr sensibel und können 
nicht verstehen, dass Ihr Partner das nicht 
bemerkt. Tun Sie etwas für Ihr Nervenkos-
tüm, und suchen Sie eine Aussprache. 

Löwe 23.07. – 23.08.

Weiter als bis zu einem gewissen Punkt 
werden Sie jetzt sicher nicht gehen. Das 
machen Sie jetzt einem sehr ehrgeizigen 
Arbeitskollegen unmissverständlich klar.  

Jungfrau 24.08. – 23.09.

Auch wenn Sie in dieser Woche alle Hände 
voll zu tun haben, können Sie sich nicht be-
klagen: Sie haben trotzdem genügend Zeit 
für Familie und Treffen mit Freunden. 

Waage 24.09. – 23.10.

Wenn Ihre Arbeitstage jetzt sehr stressig 
sind, sollten Sie am Abend immer für Aus-
gleich sorgen. Ein bisschen Wellness mit 
Freunden tut Geist und Seele gut. 

Skorpion 24.10. – 22.11.

Sie können derzeit Ihre Gedanken ausge-
sprochen gut in Worte kleiden. Ihre Fähig-
keiten zu kommunizieren sind sehr ausge-
prägt. Das bringt Ihnen nun Erfolge ein. 

Schütze 23.11. – 21.12.

Sie haben sich in letzter Zeit ziemlich ver-
ausgabt. Jetzt ist es an der Zeit, Ihre Kräfte 
neu zu sammeln, damit Sie kommende 
Herausforderungen meistern können. 

Steinbock 22.12. – 20.01.

Momentan sind Sie oft unkonzentriert 
und brauchen viel länger als sonst für Ihre 
Vorhaben. Umso wichtiger ist es, dass Sie 
zwischendurch neue Kraft tanken. 

Wassermann 21.01. – 19.02.

Dass Ihre Lage derzeit etwas ungemütlich 
ist, daran haben Sie zum grössten Teil 
selbst Schuld. Aber es gibt eine Lösung, 
die nur etwas Mut zur Lücke erfordert. 

Fische 20.02. – 20.03.

Redegewandt wie Sie sind, kommen Sie 
auch Gegnern mit den gewieftesten Argu-
menten bei. Dem Abschluss eines lukrati-
ven Geschäfts steht nichts mehr im Wege. 

HOROSKOP
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Rätseln Sie nicht lange...
2x auf jede Liste.
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FÜR DEN PLANCHE

GEWINN

Auflösung

RZ Nr. 37

RÄTSEL

1 Gutschein im Wert von Fr. 30.– vom Bernina-Shop in Brig.

Lösungswort einsenden an: RZ Oberwallis, Stichwort «Kreuzworträtsel», Postfach 76,  

3900 Brig-Glis oder per E-Mail an: werbung@rz-online.ch

Einsendeschluss ist der 5. Oktober 2015. Bitte Absender nicht vergessen!  

Der Gewinner wird unter den Einsendern des richtigen Lösungswortes ausgelost.

1

2

3

4

5

6

7

8

9

10

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

Sorgfalt

Sumpf-
fieber

Buch-
seiten-
knick

Kantons-
haupt-
stadt

Vor-
name
von Bis-
marck
Segel-
kom-
mando:
Wendet!

Haus-
halts-
abfall

künst-
liche
Welt-
sprache

Abk.:
Mach-
einheit

Ort
westl.
von
Chur

Tal i.
Kanton
Wallis

Schweiz.
Ing.- u.
Architek-
turverein

Gelände-
vertie-
fung

Regie-
rung
(abwer-
tend)

Wind-
rich-
tung

latei-
nisch:
damit

einst,
vormals

Vorname
der
Farrow

Schweiz.
Histo-
riker,
† 1959

sauber
und
nett

Locken-
kopf bei
Michael
Ende

Agaven-
blatt-
faser

kurz für:
in dem

Schweiz.
Karten-
spiel

Autokz.-
Kanton
Neuen-
burg

Fremd-
wortteil:
mit

persön-
liches
Fürwort
(4. Fall)

kurz für:
lecker

Flächen-
mass

englisch:
nach,
zu
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EINTRACHT

Gewinner:  
Francine Zenhäusern Stalden

Bavette
al Pomodoro

mit Zander

in 30 Minuten auf dem Tisch

Teigwaren im Salzwasser al dente kochen, 

abtropfen.

Fisch in Streifen schneiden. Öl in beschichteter 

Bratpfanne erhitzen, Fisch portionenweise 

ca. 3 Min. braten, herausnehmen, salzen, 

warm stellen.

Knoblauch und entkernte Chilis fein hacken. 

Kapern abspülen, abtropfen, Cherry-Tomaten 

halbieren. Wenig Öl in derselben Pfanne er-

wärmen, Knoblauch und Chilis andämpfen. 

Tomaten, Kapern und Oliven beigeben, ca. 2 

Min. mitdämpfen, würzen. Bavette mit dem 

Gemüse und dem Fisch sorgfältig mischen.

2241 kJ/536 kcal pro Person

400 g Teigwaren  

(z. B. Bavette oder Spaghetti)

400 g Zanderfilets

Olivenöl zum Braten

½ TL Salz

2 Knoblauchzehen

1–2 rote Chilis

50 g Kapern

500 g Cherry-Tomaten

50 g schwarze Oliven

¾ TL Salz

wenig Pfeffer

weitere gluschtige Rezepte unter www.coop.ch/rezepte

vor- und zubereiten: ca. 30 Minuten    

Tipp: ½ Bund 
Basilikum unter die 

Bavette mischen.

COOP-REZEPT OKTOBER FISCH

Zutaten für 4 Personen 

1

2

3
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TV-TIPPS DER WOCHE
TV Oberwallis ist ein Produkt der BSP 

Studio GmbH in Brig. Die regio nalen  

Programminhalte  werden in Zusammen-

arbeit mit  lokalen Partnern erstellt.

Produktion TV Oberwallis: 

info@bspstudio.ch

Redaktion RZ-Magazin: 

info@rz-online.ch 

oder Tel. 027 922 29 11 

«Wier Welles Wissu»

Kontakt Martin Meul 

www@tvoberwallis.tv 

Werbeabteilung: 

werbung@tvoberwallis.tv

 

Service: 

Memoriam wird während 24 Stunden je-

weils fünf Minuten vor der vollen Stunde 

sowie um 13.25, 18.25 und 20.25 Uhr aus-

gestrahlt. 

Der regionale Werbeblock wird tagsüber 

insgesamt 30-mal aus gestrahlt.

 

Urheberrechte: 

Die Urheber- und Nutzungsrechte der 

Sendungen sind bei TV Oberwallis und/

oder Alpmedia AG. Eine Aufzeichnung für 

kommerzielle Nutzungen oder Aufschal-

tung auf fremde Internetseiten bedarf 

der Zustimmung der Alpmedia AG und/

oder TV Oberwallis.

TV-Shop: 

Sendungen können zu privaten  

Zwecken als DVD bestellt werden unter 

Tel. 027 922 29 11 oder info@rz-online.ch 

Abholpreis: Fr. 30.–

Zustellung und Rechnung: Fr. 35.– 

Studiobesichtigung: 

Studiobesichtigungen sind nach 

 Vor anmeldung möglich. 

Anmeldung unter 027 530 06 81

SERVICE-INFO

ALPENWELLE AKTUELL
Komm mit mir!

Ausstrahlung: täglich von 8.00 bis 11.00, 14.00 
bis 18.00 und 21.00 bis 8.00 Uhr

ALPENWELLE AKTUELL

KINDERRECHTE
Im Rahmen ihrer Abschlussarbeit haben 
die beiden Schulsozialarbeiterinnen Mir-
jam Bumann-Ricci und Dolores Rovina an 
der Visper Primarschule ein Projekt zum 
Thema Kinderrechte initiiert. 

Ausstrahlung: Wochentags, 11.50, 12.30, 13.30, 
18.50, 19.30 + 20.30 Uhr, Sonntag, 11.50, 12.30, 
13.30 + 20.20 Uhr

RZ-MAGAZIN

ROCKY
Ooooooooh.... en Walliser. ROCKY. Die 
satirische Sendung aus dem Oberwallis.

Ausstrahlung: täglich von 21.00 bis 22.00 Uhr

ROCKY

HERBSTMARKT VISP
Auch dieses Jahr machten wiederum 
Marktbetreiber aus nah und fern in Visp 
halt. Beim Visper Herbstmarkt konnten 
dabei unzählige Besucher so richtig Feil-
schen und handeln.

Ausstrahlung: Wochentags, 11.40, 12.20, 13.20, 
18.40, 19.20 + 20.20 Uhr, Sonntag, 11.40, 12.20, 
13.20 + 20.10 Uhr

RZ-MAGAZIN

HIRSCHBRUNFT ALETSCH
Sie brüllen wie die Löwen in der Savanne: 
Ein röhrender Hirschstier hinterlässt ei-
nen heftigen Eindruck. Das RZ-Magazin 
zu Gast bei einer Hirschbrunft-Exkursion 
auf der Riederalp.

Ausstrahlung: Wochentags, 11.30, 12.10, 13.10, 
18.30, 19.10 + 20.10 Uhr, Sonntag, 11.30, 12.10, 
13.10 + 20.00 Uhr

RZ-MAGAZIN

HOMEGATE TV
Homegate TV – Das Immobilien- Magazin. 
 

Ausstrahlung: täglich von 12.50 bis 19.50 Uhr

HOMEGATE TV WUNSCHKONZERT

SARA MACHTS
Diese Woche: Toy-Party.

Ausstrahlung: täglich um 11.00 und 18.00 Uhr

SARA MACHTS

ALPENWELLE SPEZIAL 
Atlantis LIVE. 
 

Ausstrahlung: täglich von 8.00 bis 11.00 Uhr, 
14.00 bis 18.00 Uhr und 21.00 bis 8.00 Uhr 

ALPENWELLE SPEZIAL

Quickline Mobile ab 10.–/Mt.

Die Versuchung war zu gross.
Geschenk-

gutschein 

CHF 200.–

www.valaiscom.ch

WUNSCHKONZERT
Live-Wunschkonzert der Alpenwelle. 
 

Ausstrahlung: Sonntags, 18.00 bis 20.00 Uhr
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Gampel Am Samstag, 10. Oktober, lädt 

der Lonza-Märt in Gampel wieder zum 

Flanieren, Einkaufen und geselligen 

Beisammensein ein. Auf der Markt-

route von Gampel mit etwa hundert 

Marktständen wird musikalische Un-

terhaltung mit «Dave Fryman», Solo-

jodlerin «Rosmarie» und «Duo Malu-

gas» sowie ein Kinderparadies auf dem 

Primarschulplatz geboten. Der Markt 

beginnt um 8.00 Uhr und dauert bis 

abends um 18.00 Uhr. Ab 18.00 Uhr 

laden die «Wäschwiiber» zum gemütli-

chen Ausklang im Chromu ein. rz

WAS LÖIFT?

Kultur, Theater, Konzerte

Visp, jeden Freitag, Kaufplatz  
16.00 – 20.00 Uhr, Pürumärt

Leukerbad, 10.10., 10.00 – 16.00 Uhr 
Dorfplatz, 1. Alpkäsemarkt

Brig, 20.10., 19.30 Uhr, Grünwaldsaal 
Walliser Geschichte – Steinzeit

Naters, bis 31.10. jeden Samstag  
14.00 – 18.00 Uhr, Festung Naters  
Fotoausstellung Pater Erdmann

Visp, 31.10., Staldbach 
Boozuabend

Brig, 4.11., 19.30 Uhr, ZAP  
Gabriel Palacios

Ausgang, Feste, Kino

Brig, 10.10., 18.00 Uhr 
Kino Capitol Brig  
Dokumentarfilm  
«Burnout-Depression»

Vereine, Organisationen, Kurse

Steg, ab 15.10. jeden Donnerstag  
(10 mal), 20.15 – 21.45 Uhr, Rothis 
Line-Dance-Anfänger-Tanzkurs

Brig, 29.10., 18.30 Uhr 
Alfred Grünwald Saal  
«Hochfor mattig»-Workshop

Turtmann, ab 29.10.2015 – 
15.02.2016 19.00 – 21.00 Uhr,  
OiguBlick, Intensivkurs Familien  
und Systemstellen

Sport und Freizeit

Gampel, 10.10., ab 11.00 Uhr  
Marktroute, Lonzamarkt

Visp, 9.10., 20.00 Uhr, Sportplatz  
Mühleye, FC Visp – FC Savièse

Brig, 17.10., ab 14.00 Uhr 
Walliser Wii Stuba 
1. Partner-Schieber-Jass-Turnier

Fiesch, 18.10., Hotel Christania  
Winzerbuffet

Leuk, 19.11, piccola Casa Villa 
«Kochen mit…» Peter Reber

Line Dance Anfängerkurs
Steg Ab 15. Oktober bieten die «Rotten-

line Dancers» Oberwallis in der Hazien-

da des «Rothis» einen Line-Dance-Kurs 

für Anfänger an. Dabei können Interes-

sierte jeden Alters an zehn Abenden von 

20.15 bis 21.45 Uhr den Line Dance ken-

nenlernen. Der Kurs richtet sich an alle, 

die Freude am gemeinsames Tanzen und 

der Bewegung haben. Anmeldungen bei 

Claudia Ritler 079 608 54 86. rz

Jass-Turnier in der Wii Stuba
Brig-Glis Für alle Jass-Freunde findet 

am 17. Oktober in der Wii Stuba, an der 

Briger Bahnhofstrasse, das erste einfa-

che Partner-Schieber-Jass-Turnier statt. 

Ab 14.00 Uhr sind dazu alle, die Lust 

auf Spannung und Geselligkeit haben, 

eingeladen. In der Startgebühr von 40 

Franken sind der Startplatz sowie zur 

Halbzeit ein währschaftes Zvieri inbe-

griffen. Zum Abendessen wird ein Al-

penkräuter-Käsefondue serviert. Den 

Siegern winken attraktive Preise. Zur 

Teilnahme werden maximal 22 und 

mindestens zehn Paare zugelassen. Bei 

zu wenig Anmeldungen werden die 

angemeldeten Teilnehmer benachrich-

tigt. Anmeldung unter 027 924 14 28 

oder wii-stuba.ch/jassturnier rz

Lonza-Märt Gampel

Jassturnier in der Briger Wii Stuba.

(Foto: zvg)

(Foto: zvg)

Reservationen unter: 027 946 16 26

2 ½ Stunden vor Filmbeginn

www.kino-astoria.ch

Fr 09.10. 
Der Marsianer 3D – Rettet 
Mark Watney Premiere

20.30 h

Di 09.10. 
Der Marsianer 3D – Rettet 
Mark Watney 

20.30 h

Mi 09.10. 
Der Marsianer 3D – Rettet 
Mark Watney 

20.30 h

Sa 10.10. 

Maze Runner 3D– Die Aus -
erwählten in der Brandwüste

Everest 3D

Der Marsianer 3D – Rettet 
Mark Watney

14.00 h

 
17.00 h 

20.30 h

So 10.10. 

Maze Runner 3D – Die Aus -
erwählten in der Brandwüste

Everest 3D

Der Marsianer 2D – Rettet 
Mark Watney

14.00 h

 
17.00 h 

20.30 h

Mo 12.10. Youth20.30 h

 

Reservationen unter: 027 923 16 58

www.kinocapitol.ch

Do 08.10. The Intern20.30 h

Fr 09.10. The Intern20.30 h

Di 13.10. 
Inside Out 3D

The Intern

18.00 h

20.30 h

Mi 14.10. 

Inside Out 3D

Inside Out 3D

The Intern

14.00 h

18.00 h

20.30 h

Sa 10.10. 
Inside Out 3D

The Intern

14.00 h

20.30 h

Mo 12.10. 
Fack ju Göhte 2

The Intern

18.00 h

20.30 h

So 11.10. 

Inside Out 3D

Fack ju Göhte 2

The Intern

14.00 h

17.00 h

20.30 h

EINE WOCHE
KINOPROGRAMM

KINO

Alpkäsemarkt Leukerbad

(Foto: zvg)

In Leukerbad findet der 1. Alpkäsemarkt statt.

Leukerbad Im Bäderdorf halten die Al-

pen am 10. Oktober anlässlich des 1. 

Alpkäsemarkts ihren Käse feil. Käser 

und Sennen von sieben Alpen rund um 

Leukerbad bieten dabei ihre Waren an. 

Von 10.00 bis 16.00 Uhr können auf 

dem Dorfplatz ganze Laibe oder aber 

Abschnitte der Alpen «Spittelmatte», 

«Flüealp», «Majingalp», «Torrentalp», 

«Larschi», «Bachalp» und «Varneralp» 

erworben und ausgiebig gekostet wer-

den. Der Anlass wird mit bodenständi-

ger Feststimmung und einer Kantine 

abgerundet. rz

Der Lonza-Märt in Gampel.

(Foto: zvg)

Line-Dance-Anfängerkurs im «Rothis» in Steg.



www.1815.ch

P I A Z Z A
Donnerstag, 8. Oktober 201536  |

Frau Werner, womit stören wir 

Sie gerade?

(lacht) Ich suche zurzeit einen Platz für 

die Kinderbetreuung.

Ach so. Demnach ist Kinderbetreuung 

ein  Thema für Sie?

Ja, wir benötigen jemanden.

Und diese Suche spielt sich an einem 

schönen herbstlichen Vormittag ab. 

Mögen Sie den Herbst?

Ja, auf jeden Fall. Ich finde den Herbst ge-

nerell eine sehr schöne Jahreszeit und 

nun genissen wir zudem noch angeneh-

me Temperaturen und meist sonniges 

Wetter. Das ist wirklich toll, denn so kön-

nen wir viel Zeit draussen verbringen und 

den Herbst in vollen Zügen geniessen.

Was geniessen Sie denn am meisten?

Das ist schwierig zu sagen, es gibt so 

viel, das ich im Herbst mag.

Auch vom kulinarischen Aspekt?

Diesbezüglich fällt mir spontan eine Kür-

bissuppe ein, die ich zwischendurch im 

Herbst sehr gerne mache. Nicht zu ver-

gessen sind auch die Wildspezialitäten; 

ich mag sie sehr.

Kochen Sie denn selber auch Wild-

spezialitäten?

Ja, sehr gerne sogar. Dieses Jahr gab es 

bereits Rehragout und auch Rehpfeffer. 

Das ist immer sehr fein und wir genies-

sen das jedes Jahr aufs Neue. Natürlich 

mag ich den Herbst auch deswegen. 

Herbstzeit ist schliesslich auch Wild-

zeit.

Wie stehen Sie allgemein zur Jagd?

Ohne Jagd gibt es keine Wildspezialitä-

ten, das ist schon mal klar. Trotzdem: Bei 

diesem Thema schlagen zwei Herzen in 

meiner Brust. 

Es braucht die Jagd einerseits, um den 

Wildbestand zu regulieren. Das ist auch 

wichtig für die Natur. Andererseits bin ich 

der Meinung, dass nicht unnötig auf Tiere 

geschossen werden sollte.

ANGETROFFEN: Doreen Werner (35) Brig-Glis

Jodlerklub Balfrin im «niwwu Gwand»
Visp Der Jodlerklub Balfrin feierte am vergangenen Samstag seinen 70. Geburtstag im Visper La Poste. Den zahlreich er-

schienenen Besuchern gefielen die Darbietungen des Jodlerklubs Riederalp, des Hitziger Appenzeller Chors, aber auch 

der Nachwuchsinterpreten wie die Gruppe Rändom oder das Schwyzerörgeliquartett Aletschmüsig. Das Highlight des 

Abends war der Auftritt von Carina Walker und die Weihe der neuen Tracht.

Gisela Walker (42) und Carina Walker (15) 

aus Lalden.

Franz-Josef (61) und Eliane Salzmann (63) 

aus Ried-Brig.

Xaver (62) und Mechtildis Summermatter 

(63) aus Lax.

Nathalie (44) und Jean-Pierre Müller (47) 

aus Visp.

Cécile (55) und Pirmin Stoffel (56) aus Visperterminen, Sonja (45) 

und Jean-Marc Schnyder (47) aus Lalden.
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FOTOS  Olivier Summermatter

Weitere Bilder auf:

www.1815.ch

 René (62) und Annemarie Dirren (56) aus 

Susten.

Renato Heinzmann (51) aus  

Visperterminen.

Elisabeth Fischer (58) aus Stalden.

Karin Kuonen (52) aus Baltschieder, Eliane Wyer (57) aus Baltschieder, Leander  

Kalbermatter (56) aus Baltschieder, Daniela Imseng (51) aus Baltschieder und Fränzi  

Schmidhalter (54) aus Lalden.

Monika Kalbermatten (63) aus Baltschieder, Doris Heinzmann (53) aus Baltschieder,  

Dominic Mercier (23) aus Biembach, Noah Wyer, (14) aus Baltschieder und Deborah  

Heinzmann (23) aus Baltschieder

Silvia Minnig (49), Beat Zuber (54), Joldanda (64 und Leander Zuber (67) alle aus Visp.

Roberto Schmidt (53) aus Leuk, Monika (49) und Medi Pfaffen (54) aus Baltschieder,  

Heinrich Imseng (53) aus Baltschieder und Florian Millius (57) aus Visp.

Christian (56) und Margrit Venetz (56) aus Saas-Grund, Diego (49) und Beatrice Zanella 

(51) aus Visp.
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RZ-HIT: FÜNFLIBER-INSERATE!

Ihre Adresse:

Talon ausfüllen und mit Bargeldbetrag (Geld bitte befestigen) einsenden an (kein Fax):
RZ Oberwallis, Postfach 76, 3900 Brig. Die RZ ist nicht für den Inhalt der Inserate haftbar.
Text (pro Buchstabe und Leerzeichen 1 Feld):

Annahme- und Änderungsschluss:

Montag, 11.00 Uhr

Anzahl Erscheinungen:

1 x 2 x 3 x 4 x 

DIVERSES
TREFFPUNKT
RESTAURANT
KURSE

ZU VERKAUFEN
ZU VERMIETEN
GESUCHT
FAHRZEUGE

5 Fr.

15 Fr.

25 Fr.

35 Fr.

Alle 5-Liber-Inserate online!
www.1815.ch/1815.maert

DIVERSES

www.plattenleger-oberwallis.ch 

Um- und Neubauten, 076 536 68 18

Solar- + Wärmetechnik  

079 415 06 51, www.ams-solar.ch

www.kmka-gmx.ch  

Um-, An- & Innenausbau, 078 821 26 98

Antiquitäten Restauration &  

Reparatur von Möbeln aller Epochen,  

079 628 74 59

Einmann-Musiker Schlager, 

Oldies (Gesang), 079 647 47 05

Passfoto/Hochzeit 1h-Service,   

www.fotomathieu.ch

Rhoneumzug Umz./Rein./Räum./ 

Ents. aller Art, 079 394 81 42

Übernehme Restaurierung  
von Giltsteinöfen, 079 401 49 18

Massagen KK-anerkannt,  

076 475 69 21, www.nouveaufit.ch

Erwachsenen- & Sportkleider-
Börse Verkauf: Fr 16. Okt., 16.00 – 19.00 

Uhr und Sa 17. Okt., 10.00 – 16.00 Uhr, 

Rhonesandstr. 12, Brig (ehem. Cecile) 

Tierheilpraxis Gross- & Kleintiere 

079 568 38 07 

Alle möglichen Holzarbeiten  

079 726 40 79 

Kundenplattenleger Wand und 

Bodenbeläge, Natursteine, Mosaik und 

grossformatige Platten.  

www.keramikwelt-truffer.ch, 079 307 19 68 

Servicetechniker V-Zug in Früh-

pension empfiehlt sich für Reparaturen 

und Verkauf von V-Zug Haushaltgeräten 

(Waschen/Trocknen), 079 628 81 02 

Sportwetten nebenverdienst.club 

Kristallgeheimnis  

Zermatt/Grächen, neue Kollektion  

Engelsruffer + Herzengel, 079 290 29 30 

Partymusiker www.walterkeller.ch 

079 425 88 44 

Praxis «Blühende Gesundheit»  

Naturheilkunde/Massagen  

KK-annerkant, G. Brigger 079 751 65 33 

Ich erstelle Ihnen Ihre Webseite zu 

einem günstigen Preis.  

Offerten unter www.tanoweb.ch 

Einzigartige Stühle uniquechair.ch 

079 961 70 80 

Gross- und Kleinuhr- 
Reparaturen 079 573 62 18 

St. Niklaus Hundesalon Merlin  

079 220 63 39, Inge B. 

GESUCHT

Zum kaufen Immo  

EFH od. 4 ½- – 6 ½-Zi-Whg, Bauplatz,  

078 677 11 51, Chalet 

Zu kaufen gesucht: Im Kundenauftrag 

 suche ich Immobilien aller Art 

 agten@agtenimmobilien.ch, 

078 607 19 48

Zu kaufen gesucht Spycher, Ställe, 
Stadel in Blockbau + div. Altholz  

zur Demontage, mind. 80-jährig,  

www.ruppi.ch, 078 817 30 87 

Zu kaufen gesucht Giltsteinofen  

www.ruppi.ch, 078 817 30 87 

Immo-Kauf-Verkauf  

www.bmcifces.com, 076 568 86 87 

Informatik-Studenten ab 1. und ab 

3. Semester. Informationen unter:  

www.ErfolgreichGruenden.ch/offene-

stellen. Telefon: 032 513 29 30 

Assistent/in des Geschäftsführers, 

50 % – 80 % in Salgesch. Informationen 

unter: www.ErfolgreichGruenden.ch/

offene-stellen. Telefon: 032 513 29 30 

Küchenhilfe jeden Mi. + 1 So.  

pro Monat, 027 923 92 07  

Rest. Zum Eidgenossen 

Arbeit als Putzfrau gesucht, 15 km  

von Brig, 078 975 30 61 

Stundenweise Arbeit putzen, bü-

geln, Brig-Glis-Naters, Visp,  

0039 333 265 96 15 

 

 
FAHRZEUGE

Sandra Automobile Kaufe Autos 

und Busse gegen bar, 079 253 49 63 

Kaufe Autos/Busse/Traktoren  

für Export, 078 711 26 41

Seat Ibiza SC 1.2 TSi Copa, Jg 11 

schwarz, 10 000 km, Fr. 10 500.–,  

079 601 24 43 

Audi AH 2.0T Quattro, 105 000 km  

Fr. 10 900.–, 077 419 66 24 

Hyundai atos, geprüft, Jg 05  

Fr. 2700.–, 079 589 71 17 

Kaufe Export-Autos Barzahlung  

079 139 22 22 

Renault Kangoo 1.9 dCi, 4x4, Jg 02  

ab MFK, 076 253 29 81 

Kaufe alle Autos + Busse gegen bar 

079 892 69 96 

Kaufe Autos/Busse/Traktoren 

für Export, 079 224 04 13 

Visp Restaurant Balfrin mit  

Wirtewohnung ab 1. Aug. 2016  

Infos 079 405 57 63 

Zu vermieten oder zu verkaufen,  

ab 1. Nov. Wohnhaus 3 ½-Zi. in  

Salgesch, Wierliweg 6, 079 619 50 26 

Naters, Furkastr. 3, ab 1. Jan.,  

Geschäftslokal/Büro  

120 m² + Archivraum, günstiger Mietpr., 

079 417 67 00 

Brig, Termerweg 61, grosse helle  

1 ½-Zi-Whg unmöbl., Küche,  

Bad mit Waschmasch., Fr. 580.– inkl. NK, 

5 Min. zu Kollegium und BFO, Ortsbus, n. 

Vereinbarung, 027 923 90 94 

Zentrum Visp, freundliche, helle  

2-Zi-Whg Fr. 1050.– + Fr. 100.– NK,  

027 946 25 55 

Bitsch Ebnet in EFH 2 ½-Zi-Whg  

ab sofort, 079 620 83 02 

Glis 4 ½-Zi-Whg Jesuitenweg 113,  

Einstellplatz, Keller + Estrich, ab 1. Nov.,  

Fr. 1750.– inkl., 50 m Haltestelle Ortsbus, 

078 603 06 20 

Brig, Rhonesandstr. Geschäftslokal 

mit 4 Schaufenstern, 57 m², 079 364 95 04 

Glis, Zwingarten 1 3 ½-Zi-Whg 87 m², 

2. OG, Fr. 1485.– exkl. NK, 079 364 95 04 

www.wymo.ch 

Glis 5 ½-Zi-Whg 161 m², 079 364 95 04 

www.wymo.ch/www.zwingarten.ch 

Visp, schöne, helle 4-Zi-Whg in den 

Kleegärten, Fr. 1650.–/Mt + Fr. 200.– NK, 

027 946 25 55 

Brig Zentrum, top 3 ½-Zi-Whg mit 

Keller + Einstellplatz TG, Fr. 1600.– inkl. 

NK, ab sofort o. nach VB, 079 577 51 33 

Fiesch 4 ½-Zi-Whg Eggapark,  

ab 1. Dez., 027 971 12 16 

Naters, Furkastr. 50 2-Zi-Whg  

079 213 73 28 

Glis, Napoleonstr. 85, schöne, komplett 

renovierte 1 ½-Zi-Whg Fr. 840.– inkl. 

NK und Heizung, unmöbliert, mit Keller-

abteil, 027 922 29 49, info@trmi.ch 

Leuk-Stadt 4 ½-Zi-Dach-Whg sehr 

ruhig + angenehm gelegen, 3.OG,  

3 Schlafzi., gr. offene Küche, 1 Bad, 2 WC, 

Decke sichtbare Holzbalken, Fr. 1200.– + 

NK, PP bei Gemeinde möglich,  

079 431 14 09 

Visp, Autoeinstellplätze  

im Zentrum 079 220 73 39 

Lax 4-Zi-Loftwohnung  

Fr. 1150.–/Mt. inkl. NK, 079 623 11 86 

Ein Holzherd 60 cm Fr. 400.–, ein 

Holzherd freistehend 35 x 40 cm  

Fr. 200.–, 078 851 45 37 

immogoms.ch Immobilien im Goms, 

027 973 30 00 

Schwyzerörgelis auch Miete,  

Rep. und Beratung, Begleitunterricht  

für Anfänger, 079 221 14 58 

Einstellplatz Zentrum Brig,  

079 817 65 49 

 

 
ZU VERMIETEN

Fiesch Studio möbl., PP, Fr. 650.–,  

079 619 08 60 

Naters 4 ½-Zi-Whg ab 1. Jan.,  

Fr. 1400.– inkl. NK+Garage,  

Abstellplatz, 079 696 31 55 abends 

Fiesch, zentral aber ruhig 

3 ½-Zi-Whg 70 m², in Bauernhaus, 

Abstellraum+Erdkeller, HZ elektr. od. Gillt-

steinofen. 09 innen total saniert  

(IV-Fenster). Fr. 550.– 

027 971 03 55 (ab 17.10.) 

Glis Abstellplatz für Wohnmobil 

079 628 28 07 

4 ½-Zi-Whg (114 m²) im Zentrum von 

Brig, Dominik Lorenz, 079 631 66 58 

Glis 4 ½-Zi-Parterre-Whg  

Fr. 1450.– inkl. NK, 079 229 49 50 

Naters 2-Zi-Whg Südbalkon,  

Platten- + Laminatböden,  

027 923 77 277 oder 027 923 87 64 

Visp 2 ½-Zi-Whg zentral gelegen und 

möbliert, mit Balkon, Parkplatz vornhan-

den, ab 1. Nov., Auskunft bei der Mühle 

Visp AG (Bürozeiten) 

Susten, Haus Alea 2-Zi-Whg Keller, 

Abstellplatz, Fr. 800.– inkl. NK, ab 1. Jan. 

evtl. 1. Dez, 027 473 34 66 

Reckingen, ab sofort 3-Zi-Whg PP, 

Sitzplatz, Dauermiete, 078 755 92 19 

Brig, Zentrum Einstellpl. Fr. 70.–  

079 377 13 62 

Ried-Brig, geräumige 2-Zi-Whg  

möbliert, sehr schöne Aussicht, PP,  

Nichtraucher, 079 378 32 43 

Münster 4-Zi-Whg Dauermiete,  

079 246 00 11 

Naters Studio renoviert, ab sofort,  

079 213 73 28

Glis 5 ½-Zi-Whg m. Garage  

079 547 66 19

Sämtliche Immobilien 
www.immobilien-kuonen.ch  
079 416 39 49

Kenzelmann Immobilien 
www.kenzelmann.ch, 027 923 33 33

www.grandimmobilien.ch 
079 844 51 77 / 078 677 11 51 

Agten Immobilien  
Immobilien aller Art, 078 607 19 48 
www.agtenimmobilien.ch

Einweg-/Plastikgeschirr  
Online-Shop, www.abc-club.ch

www.jossen-immobilien.ch 
079 220 39 40 / 079 221 07 43

Immobilen immo-elsig.ch 
079 283 38 21 

Chemineéholz Tannen + Lärchen,  
079 849 85 02 

Alpkäse 079 661 52 15 

Trauben-Abbeermaschine  
manuel, Fr. 220.–, 079 244 36 95 

Holzspaltmaschine 380 Volt,  
Fr. 1050.–, 079 224 36 95 

Bauland in Martisberg, billig,  
079 611 24 67 

Runder Gillsteinofen  
Wappen + Motiv, 076 363 03 01 

Lämmer lebend (Kleinrasse),  
Fr. 100.–, 079 353 95 19 

Kinderbett Jg 1935 eingeschnitzt,  
027 956 13 86 

Mistbrecher Top-Zustand,  
027 956 13 86 

Alpkäse Fr. 16.–/kg, Laibe 3,5 – 4,5 kg, 
Hobelkäse Fr. 26.–/kg, Hobelkäse auf 
Wunsch vakuumiert, 079 578 39 71 

Taschonieren Varen, 1000 m²  
Bauland, 079 293 88 82 

Unterbäch/Geru Bauparzelle 980 m² 
027 946 55 42 

2 ½-Zi-Whg Postgebäude Bahnhofstr. 
1, Brig, mit Einstellplatz, 027 923 26 25 

Varen Baschuberde Bauparzelle W2, 
1384 m², 079 364 95 04 

!! Notverkauf !! 31 neue Elektro-
heizungen Fehlfarbproduktion, moderne 
sparsame Flächenspeicherheizungen, 
wer will eine oder mehr,  
Gratis Info-Prospekt, 033 534 90 00

Verkaufen od. vermieten, Filet-Mörel, 
alleinsteh. 3 ½-Zi-Chalet mit Vorplatz 
und Estrich, Fr. 1000.– inkl. NK,  
079 213 22 64

ZU VERKAUFEN



www.1815.ch |  39

F Ü N F L I B E R - I N S E R A T E
Donnerstag, 8. Oktober 2015

Erfolgreich Abnehmen & Entgiften 

mit der Stoffwechselkur, Infoabende in 

Glis, 079 474 91 62 

Umzüge Wallis  

Umz./Rein./Trans./Ents., 078 928 40 40 

Therapeutische Hypnose, K. Werlen 

sanapraxis.ch 

15. Okt., Pendelroute 2. Seminar  

für Fortgeschrittene, www.heilstube.ch 

Steg Hundesalon Sonja  

079 415 42 93 

Alleinunterhalterin alle Anlässe, 

079 384 91 35 

1-Mann-Band Tanz- + Stimmungs-

Musiker, 078 967 21 39 

Wohnungsräumung  

zuverlässig + günstig, 077 496 39 99 

Sanitär, Heizung, Solaranlagen 

gerne erstelle ich Ihnen eine Offerte,  

zum fairen Preis, Eidg. Dipl. Fachmann, 

078 610 69 49, www.arnold-shs.ch 

 

 
TREFFPUNKT

Partyservice Martin Stocker, 

Visp, 079 543 98 47, 

www.partyservice-stocker.ch

67-Jähriger Mann sucht Partnerin  

für Ausflüge, Freizeit und vieles mehr.  

RZ Oberwallis, Chiffre: 25064,  

Postfach 76, 3900 Brig

St. German Brisolée in der Turnhalle  

1. Okt. von 11.00 – 15.00 Uhr 

Anmeldung nicht erforderlich 

Hundesalon Gampel  

079 617 14 20 www.helmerhof.ch

 

 
RESTAURANT

Freitag, 9. Okt., ab 17.00 Uhr Raclette-
plausch im Rest. Delta Visp,  

Herzlich Willkommen 

Wildspezialitäten  

Rest. Killerhof Stalden 

Brisoléeabend Rest. Taverne Susten 

heute Do. + morgen Fr., bitte anmelden, 

027 473 18 77 

GRÜESS-EGGA! Annahmeschluss: Montag bis 11.00 Uhr

Grüess ohne Foto Fr. 10.–

Grüess mit Foto 1-spaltig Fr. 20.–

Grüess mit Foto 2-spaltig Fr. 40.–

 (Foto per Post schicken oder mailen an: werbung@rz-online.ch)

Talon ausfüllen und mit  Bargeldbetrag einsenden an (kein Fax):  

RZ Oberwallis,  Postfach 76, 3900 Brig.  

Die RZ ist nicht für den Inhalt der Inserate haftbar.  

Text (pro Buchstabe und Leerzeichen 1 Feld):

Ihre Adresse:

Erscheinungsdatum:

LIEBE RZ-LESER / IN NEN
Möchten Sie jemanden grüssen, jemandem gratu lieren,  

sich entschuldigen, suchen Sie jemanden oder möchten Sie 

einfach nur etwas Schönes sagen? 

1. Alpkäsemarkt Leukerbad
Sieben Alpen der Ferienregion Leukerbad verkaufen ihren 
Alpkäse auf dem Dorfplatz Leukerbad.

• Spittelmatte  Larschi 
• Flüealp  Bachalp
• Majingalp  Varneralp
• Torrental

In der Kantine ist für das Leibliche Wohl gesorgt.

10. Oktober 2015
10:00 - 16:00

Leukerbad Tourismus, Rathaus, CH-3954 Leukerbad
Telefon +41 27 472 71 71, www.leukerbad.ch, info@leukerbad.ch

Walliser Wii Stuba
Lounge - Restaurant - Vinothek

17. Oktober 2015, ab 14 Uhr
1. Partner-Schieber Jass-Turnier

Im Startgeld von CHF 40.- sind der Start-

platz, ein währschaftes Z‘Vieri zur „Halb-

zeit“ sowie das Saaser Alpenkräuter Käse-

fondue zum Nachtessen inbegriffen.

Den Erstplatzierten winken attraktive 

Preise der Walliser Wii Stuba!

Anmeldung JETZT unter T. 027 923 14 28 

oder www.wii-stuba.ch/jassturnier

Walliser Wii Stuba - Bahnhofstr. 9 - 3900 Brig

info@wiistuba.ch - www.wii-stuba.ch
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EgoKiefer Top-Wärmedämmfenster
reduzieren den Energieverbrauch um
bis zu 75%.

Weniger Energie-
verbrauch für mehr
Lebensqualität

Klimaschutz inbegriffen.

Ihr Spezialist:

Reduzieren Sie jetzt Ihren Energieverbrauch
über EgoKiefer Fenster.

Kantonsstrasse 57
CH-3930 Visp/Eyholz
info@qualifenster.ch
www.qualifenster.ch

Telefon: 027 946 46 66
Fax: 027 946 66 65
Karl-Heinz Schnidrig: 079 666 93 53
Carlo Moreillon: 079 410 67 44

Mineur Badnerbuben  

von 14.00 – 17.00 Uhr 

Mineur Steg, jeden Sonntag  

Ländlernachmittag 

Wildspezialitäten  

Rest. Traube Gampel, 027 932 15 67 

 

 
KURSE

www.yogastudioom.ch 

079 523 22 82, Y. Roten

Yoga & Massage Anne Ott 
www.aletschyoga.com

Gesangsstunden  

J.–P. Jullier, 027 934 15 89 

Turtmann, Familien-Systemstellen 
Sa. 24. Okt., 9.00 – 17.00 Uhr Ammann Ka-
rin, www.augenblick-vs.ch 079 461 30 37 

SKB obligatorische Hundekurse 
079 519 59 79 

Familien- und systemische Auf-
stellungen Brig, 11. Okt. 
selbsterkenntnis.ch, 079 611 39 08 

Fussreflex + Lymphdrainage www.
massageschule-imboden.ch 

Mundharmonika-Unterricht  
in Visp, 079 681 63 59 

Pilates in Naters für Einsteiger, 
Fortgeschrittene, Schwangerschaft und 
Rückbildung. www.kyiomistudio.ch,  
078 853 71 70

Schlossstrasse 30, 3900 Brig
Tel. 027 607 15 00
www.mediathek.ch

jeweils Dienstags
19.30 Uhr, Grünwaldsaal

Walliser Geschichte
36'000 Jahre
in 360 Minuten
Die Geschichte des
Wallis an sechs Aben-
den mit dem Historiker
Werner Bellwald.

20. Okt. — Steinzeit
24. Nov. — Bronze- & Eisenzeit
09. Feb. — Römer 
01. März — Mittelalter
05. April — Frühe Neuzeit
03. Mai — 19. & 20. Jahrhundert 



Zusammen profitieren: Die Tages-

karte Plus für 2, 3 oder 4 Personen.
Reisen Sie gemeinsam mit Freunden einen  ganzen Tag lang mit dem 

Öffentlichen Verkehr durch die Schweiz.  Besonders  günstig geht das mit 

der Tageskarte Plus: Zu zweit sind Sie für 89 Franken unterwegs, 

zwei weitere Personen bezahlen je nur 20 Franken.

Nur für kurze Zeit.

Die Tageskarte Plus ist erhältlich 

und gültig vom 14. September bis 

zum 1. November 2015. Sie kann an 

jeder Verkaufsstelle des Öffentlichen 

Verkehrs, an SBB Billettautomaten, 

online im SBB Ticket Shop unter 

sbb.ch/ticketshop, mit der SBB Mo-

bile App oder beim Rail Service 

0900 300 300 (CHF 1.19/Min. vom 

Schweizer Festnetz) gekauft werden. 

Die Tageskarte Plus kann nicht um-

getauscht werden. Der Kauf betrag 

wird nicht zurückerstattet.

Weitere Informationen fi nden Sie auf 

sbb.ch/plus.

Spiel und Spass? Kunst und Wissen? 

Shop ping und Märkte? Baden 

und Wellness? Zoos und Natur? 

Berge und Aussicht? Wenn Sie noch 

nicht wissen, wie Sie Ihren per fekten 

Tag verbringen möchten, fi nden 

Sie eine Fülle von Ideen unter 

MySwitzerland.com/verliebt.

Tageskarte Plus: Mehr Spass für 

weniger Geld.

Vom 14. September bis zum 1. No-

vember 2015 können Sie und bis 

zu drei weitere Personen besonders 

günstig durch die Schweiz reisen: 

Die Tageskarte Plus kostet für zwei 

Personen 89 Franken, für drei Perso-

nen 109 Franken und für vier Perso-

nen 129 Franken. Nur ein Reisender 

muss im Besitz eines  gültigen Halb-

taxabonnements sein, damit alle vom 

Angebot profi tieren können. Wenn 

Sie eine Tageskarte Plus  kaufen, 

 erhalten Sie einen Rail Bon im Wert 

von 25 Franken, der an den Kauf ei-

nes Halbtax angerechnet wird. 

Einen ganzen Tag lang gültig.

Die Tageskarte Plus ist wie die  nor-

male  Tageskarte im gesamten 

GA-Geltungsbereich gültig – und das 

den ganzen Tag, ohne zeitliche Ein-

schränkung. Sie gilt in der 2. Klasse, 

ein Klassenwechsel ist mit dem 

normalen Aufpreis möglich. Nicht 

gültig ist die Tageskarte Plus für den 

Familienhund: Er braucht ein  eigenes 

Billett – ebenso das Velo.

 

Erleben Sie den Mythos 

Gotthard.

Geniessen Sie eine der faszinie-

rendsten Hochgebirgslandschaften 

Europas fernab der grossen Touris-

tenströme. Entdecken Sie die sagen-

umwobene Region entlang der ge-

schichtsträchtigen Gotthard-Berg-

strecke, während sich der Zug durch 

die zahlreichen Kehrtunnels den 

Berg hinauf- und hinabschlängelt. 

Erfahren Sie mehr und nehmen Sie 

bis zum 31.10.2015 gratis an unse-

rem Online-Wettbewerb teil auf 

sbb.ch/gotthard.

Ihr Plus zur Tages-

karte Plus.

Mit der Tageskarte Plus profi tieren 

Sie zudem von den ermässigten 

Zusatzleistungen der Kombi-An-

gebote von RailAway. Hier ein 

paar Beispiele zur Inspiration:

Gornergrat.

Zugfahrt nach Zermatt und zu-

rück, Zahnradbahn Zermatt–

Gornergrat retour (beides 50%). 

Angebot gültig vom 14. Septem-

ber bis 25. Oktober 2015.

Grindelwald – First Flieger.

Zugfahrt nach Grindelwald und 

zurück, Gondelbahn Grindelwald–

First, 1 Flug mit dem First Flieger 

First–Schreckfeld, Gondelbahn 

Schreckfeld–Grindelwald (alles 

30%). Angebot gültig vom 14. 

September bis 25. Oktober 2015.

Wanderspass Flumserberg.

Zugfahrt nach Unterterzen und 

zurück (30%) sowie Kombi-Ticket 

(30%) für: Gondelbahn Unterter-

zen–Tannenboden retour und 

Gondelbahn Tannenboden–

Maschgenkamm, Sessel-/Gondel-

bahn Prodkamm–Tannenheim und 

Postautofahrt Tannenheim–Tan-

nenboden (oder umgekehrt). An-

gebot gültig vom 14. September 

bis 18. Oktober 2015.

Weitere RailAway-Kombis 

wie zum Beispiel Ausfl üge in 

die St-Beatus-Höhlen, in den 

Natur- und Tierpark Goldau, 

in die Bodensee-Therme, auf 

die Rigi oder eine SBB Führer-

standsfahrt auf sbb.ch/freizeit.

* Die Ermässigungen können nur gewährt wer-

den, wenn Sie die Angebote am Bahnschalter 

oder auf sbb.ch/freizeit kaufen.

50%*
GÜNSTIGER

BIS ZU

30%*
GÜNSTIGER

@ perretfoto.ch


